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Bor und nach Neujahr. 

Das Gebiet der inneren Politik Deutſchlands 
weiſt im verfloſſenen Jahre keine erfreulichen Er⸗ 
ſcheinungen auf. Das wirthſchaftliche Leben hat 
noch keine Spur von dem lange vermißten und er- 
ſehnten Aufſchwunge erfahren. Es iſt ſo gelähmt, 
wle vor einem Jahre. Weite 5 eufzen 
ortdauernd unter lähmendem Druck. Die künſtlichen 

ittel, mit welchen unſere neue Wirthſchaftspolitik 
nun ſeit Jahren herumexperimentixt, haben ſich 
immer mehr als verfehlt erwieſen. Luft und Licht, 
freie Bewegung, das Beſte, was ſo Vielen fehlt, 
wurde nicht nur noch immer vorenthalten, ſondern 
immer mehr verkürzt. 15 

Die politiſche Reaction, die ſich in dem Syſtem 
Puttkamer verkörpert, blieb was ſie war — all⸗ 
mächtig, und vat nur mehr noch um ſich gegriffen. 
Die Selbſtoerwaltung ſahen wir an jo vielen Stellen 
verkümmert und eingeſchnürt. Nichtbeſtätigungen 
von Communalbeamten traten in größerer Häufung 
auf als vorber. wir haben traurige Einblicke thun 
können in die Wahl der Mittel, mit welchen dieſes 
Syſtem aufrechterhalten und verbreitert wird. Wir 
ſahen Auslegungen von Beſtimmungen in dieſem 
Sinne, an die Niemand früher zu denken 
vermochte. ir waren weiter Zeuge, wie durch 
Puttkamerſche Erlaſſe dem geſammten Arbeiter⸗ 

ande das Coalttionsrecht beſchränkt und 

aum für neue Erbitterung in weiten Volksklaſſen 
gegeben wurde. Würdig krönten im Dezember 
neue harte Ausweiſungen, die e 
Zuchtbuch eines nie an Agitation betheiligten, 
aber politiſch liberalen Mannes in Magdeburg, 
neue Verhängungen des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes das 3 dieſes Syſtems. 

Auch die Würde und das Anfehen der Volks⸗ 
vertretung ſind nicht von weiteren Verkleinerungs⸗ 
verſuchen verſchont geblieben. Wir wollen heute 
nicht über die Diätenprozeſſe rechten und ihre Durch⸗ 
führung durchaus nicht anfechten. Aber die Art 
und Weiſe ihrer Anregung, was anders bedeutete 
dieſelbe als einen Schlag gegen die Stellung des 
Selen ſelbſt, das überhaupt von gewiſſen 

eiten mit ſteigender Geringſchätzung und ver⸗ 
letzender Schulmeiſterei behandelt wird, wie die 
letzten parlamentariſchen Vorgänge, das tendenztöfe 
Nachrechnen der angeblichen n enen des Par⸗ 
laments ſeitens der officiöfen Organe und eine ganze 
Reihe weiterer Symptome deutlicher erkennen laſſen, als 
pi 7 Zum anne 4 1 Aenz 

der gro enkun te anzler 

die Bahnen des Liberalismus W 2 uud! 

Auch noch in einer andern Beziehung fordern 
die Verhaltniſſe, unter denen wir die Schwelle des 
neuen Jahres Überſchreiten, zu einer vergleichenden 
Betrachtung mit früheren Vorkommniſſen auf. Vor 
wölf Monden war die Zeit, wo man wegen der 
lea heftig die nationale“ Trommel rührte; 
vor zwei Jahren miſchte ſich in das feftliche 
Geläut der Glocken das widerliche Heulen des Ent⸗ 
rüſtungsſturmes, den byzantiniſche Gemüther wegen 
einer Lappalie, wegen des nur vorläufig ab⸗ 
gelehnten berühmten dritten Directors angefacht 
Be Jetzt freilich hört man nur ein ſchwächliches 

äuſeln im politiſchen Walde; an denjenigen, die 
es anfachten, liegt es freilich nicht, wenn ſich dieſe 
Bewegung in der Atn oſphäre nicht zu einer wilden 
Winds braut emporwirbeln ließ, ſtark genug, um 
das ganze Volk aufzureizen bis in ſeine . 
veſten und den Stamm des Freiſinns umzuſtürzen, 
der in denſelben feſt gewurzelt ſteht. Denn das, 
Fr als das war der Zweck der Entrüſtungs⸗ 

rmer. 

Das Ziel iſt vereitelt. Es fehlte diesmal ſicht⸗ 
lich „der feine Griff und der rechte Ton“. Vereine 
und Private, deren Gegnerſchaft gegen die Ver⸗ 
treter des entſchiedenen Liberalismus ohnehin ſchon 
notoriſch war, haben ſich „entrüſtet“; aber auch 
ihre Zahl iſt gering. Wie könnte das auch anders 
ſein? Müßte man nicht annehmen, daß das Volk 


. Konrad Letzkau und feine Tochter. 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
2 Von Eliſe Büttner. 4 


Frau Anna war in den Garten getreten, deſſen 
Pforte Greta mit einem Schlüſſel geöffnet hatte. 
Im Begriff ihr zu folgen, Bi die Dienerin fü 
am Rode zurückgehalten. Erſchrocken ſah fie fi 
um. Vor ihr ſtand ein Bettelmönch, deſſen bärtiges 
5 ker 5 einem tief herabgedrückten Hut be⸗ 

atte . 

„Wenn Ihr ein Almoſen verlangt, ehrwürdiger 
Vater“, ſagte fie, „gebt nach der Jopengaſſe; im 
Contor von Bartholomäus Groß wird man es Euch 
nicht karg meſſen. Wir führen nicht Geld bei uns.“ 

„Sprecht nicht ſo laut“, flüfterte der Mönch, 
indem er den Hut einen Augenblick hob. 

„Heiliger Gott, Ritter v. Wiers berg“, rief 


Greta erſchrocken. 

— daß Du mich erkennſt, ſchönes Kind; 
nun wirſt Du Dich auch hoffentlich been erinnern, 
was Du mir verſprachſt, als ich Dir am letzten 
Dominike markt das Korallenkreuz ſchenkte, das Dir 
beim Italiener ſo ſehr gefallen hatte und das Du 
da am Perlenkettchen am Halſe trägſt. 

„Wa es, das Ihr von meiner Herrin 
wollt?“ fragte Greta bange. ; a 
„Ich muß ſie ſprechen, ſofort, um jeden Preis“, 
erwiderte Wriesberg heftig. „Drei Monden lang 
mußte ich in Kulm hauſen als Vertreter des 
Comthurs, der vor Thorn liegt. Länger trag' ich's 
nicht, ich muß fie ſpꝛechen.“ 8 

„Um Gott, nicht bier!“ bat Greta, erſchreckt 
durch feine Wildheit. „In der Stadt ſteh' ich Euch 
bei, daß Ihr fie ſehen und ſprechen könnt, nicht hier.“ 

Wiers berg zwang ſich zur Ruhe. 

„Mach keine Ausrede, Mädchen. Ich habe nur 
wenige Worte mit Deiner Herrin zu reden.“ 

„Greta!“ rief Frau Anna, die in der ſchattigen 
Lindenallee weitergeſchrüten war, verwundert über 
das Zögern ihrer Dienerin. 
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jedes klaren Blickes, jedes ſelbſtändigen Urtheils wir haben ihn beſtanden, in erſter Linie dank der 


entbehrt, wenn es fich von wenigen Leuten in eine 
durch nichts und wieder nichts begründete Ent⸗ 
1 wegen der Militärfrage hätte hineinhetzen 
laſſen? Iſt es denn wahr, wie dieſe Faiſeure bes 
haupten, daß die Linksliberalen principielle Gegner 


entſchieden liberalen Volksvertreter. Das ſollte beute 
ne Mahnung ſein nicht nur zur Anerkennung für 
eren Wirken, ſondern auch zur weiteren that⸗ 
äftigen und fan . der 
anner, die jo ſtandhaft für die bedrohten Volks⸗ 


der Vorlage waren? Nein. Sie find weit entgegen rechte eingetreten find und uns bisber geſchützt 


gekommen; weiter, als ihre überraſchten Gegner je 
erwartet hatten! Iſt es denn wahr, daß die Frei⸗ 
ſinnigen der Regierung verweigern, 
Stärkung der Wehrkraft ndthig iſt? Nein und aber⸗ 
mals nein! 
genauerer Nachweis der Nothwendigkeit der ge⸗ 


werden bewilligen, was nöthig iſt. Wenn ſie ſich bis⸗ 
her nur gegen einen unweſentlichen Theil (die Ver⸗ 


Bataillone um 22 Mann) erklärten, den der Kriegs⸗ 9 
miniſter ſelbſt zur Erhöhung der Kriegs ſtärke 
nicht für unbedingt erforderlich erachtete, haben ſie 


da wirklich an den Grundveſten unſerer Kraft ge⸗ 
rüttelt? 


ſachliche Prüfung durchgeſetzt: man nannte ſie 
deshalb Nörgler und Verſchlepper. 
tbaten fie anders als ihre erſte parlamentarifche 


Pflicht? Oder iſt etz nicht die erſte Pflicht des Parla- 
ments, zu prüfen und das Beſte zu behalten? Wozu 
anders wählt das Volk feine Vertreter? Wozu der 
ganze parlamentariſche Apparat, wenn man meint, 
man müſſe bedingslos und blindlings jeder von 
Und weiter: 
Die Freiſinnigen ſtimmten nicht nur größtentheils 
wi fie sogen auch die Conſequenz und zeigten den 9 

eg zur Deckung der entſtehenden Mehrlaſten, ohne 


oben ber erſchallenden Parole folgen 


die Schultern der ſo ſchon 
Volksklaſſen noch mehr zu 


zu regaliren. Und ſolche erbärmlichen Mittel ſollten 


verfangen, ſollten das geſunde Urtheil des Volkes 

trüben, ſollten daſſelbe den wahren Kern der Sache 

Errichtung einer ſelbſtändigen ee eee 
Reichs behörde zu beſchäftigen ha 

i ſchon längſt dc 

Volk früher ſein Votum abzugeben hat, als es nach 


verkennen laſſen! $ 


Wir vermögen das nicht zu glauben; und ſollte 


es, was wir nicht boffen, dazu kommen, daß das 


regelmäßigem Gange der Dinge dazu berufen ſein 


würde, ſollte die Regierung in unbegreiflicher Hart⸗ 
nädigkeit auf unbedingter, unveränderter Annahme 

9 eſtehen, ſollte ſie ſogar in der Zeitfrage, 
die fie früher ſelbſt nur als Opportunitätsſache an⸗ 
en 


o vertrauen wir darauf, daß das Volk erkennen 


der 
keinerlei Conceſſionen ſein 
zur Auflöſung ern 8 
wird, daß es ſich um andere Vinge handelt, als 
die von keiner Oppoſitionspartei angefochtene Ver⸗ 
ſtärkung der Heereskraft, daß es dann vielmehr 
das Schickſal des Mitheſtimmungsrechts des Parla⸗ 
ments überhaupt und damit des Volkswillens 
ſelbſt gilt. Denn dieſer wäre beſeitigt in dem Augen: 
blick, wo die ſchon lange erftrebte, der Regierung 
unbedingt ergebene Majorität vorhanden ſein würde. 
Und ſchlum mern denn nicht die weitaus⸗ 
ſchauendſten Pläne im Hintergrunde? Wohl iſt es 
in dieſem Jahre gelungen — und das iſt einer der 
wenigen Punkte, auf den wir mit ungetheilter Ge⸗ 
nugthuung zurückblicken können — ein weiteres 
. mit ſeinen verhängnißvollen runs 
das Branntweinmonopol, abzuſchlagen. Es war 
ein glänzender Sieg. Aber dürfen wir uns deſſen 
ſo freuen, daß wir aus ihm Sicherheit für alle 
Zukunft ſchöpfen? Mit nichten! Hat nicht vor 
wenig Wochen der preußiſche Finanzminiſter Telbit 
das Wiedererſcheinen des Brannkweinmonopols 
deutlich genug angekündigt, hat er nicht ſogar das 
Geſpenſt des Tabaksmonopols citirt? nicht 
letzteres das Ideal des Reichskanzlers geblieben? 
m Hinblick auf das Monopol ſchrieben wir 
vor Jahresfriſt an dieſer Stelle: „Ein Kampf ſteht 
uns bevor, ſchwerer als derjenige war, an deſſen 
Beginn wir am 1. Januar 1885 ſtanden.“ Nun, 


„Ach, Frau“, ſagte Greta, ihr nachlaufend, mit 
gepreßter Stimme, „draußen ſteht ein Franziskaner, 
der Euch durchaus ſprechen will, und zwar allein.“ 

ei ein Bote von meinem Eheherrn und dem 
Vater!“ rief Frau Anna. „Schnell führe ihn nach dem 
Gartenhaus und ſieh dann, wo der Gärtner mit 
ſeinem Burſchen arbeitet; ich ſuchte ihn bis jetzt 
vergebens mit den Augen.“ 

Greta winkte dem Mönch, der ihr eilfertig nach 
dem bezeichneten Pavillon folgte, und entfernte ſich 
mit klopfendem Herzen, der Herrin ausweichend, die 
glühend von freudiger Hoffnung, endlich Kunde von 
den Geliebten zu erhalten, beflügelten Schrittes 
ne len Augenblich fand der R 

nen Augen and der Ritter ſtumm, wi 
geblendet von ihrem Anblick. 1 f 

„Seid Ihr ein Bote meines Mannes?“ fragte 
fie zitternd vor freudiger Erregung. „Sprecht, Ihr 
bringt mir doch gute Kunde?“ 5 

„Anna“, rief Wiersberg, indem er ſich den 
Lan vom Kopfe riß und vor ihr niederkniete, ihre 

and mit leidenſchaftlichen Küſſen bedeckend. 

„Ihr ſeid es, Ritter Wiersberg“, ſagte Anng 
traurig, ihm ihre Hand entziehend. „Geht, Un⸗ 
ſelige, und wagt nie wieder, vor mir zu ericheinen,“ 

„Da kennt Ihr den Wiersberg ſchleckt wenn 
Ihr glaubt, er ließe ſich fortſchicken wie ein Schul⸗ 
bube. Anna, wie ich Euch liebe, ward nie ein Weib 
Baar Hört, was ich um Euch gethan. In dieſer 

erkleidung habe ich mich bei Thorn ins polniſche 
Lager geſchlichen, babe Jagello mein Schickſal er: 
zählt und habe ihm meine Dienſte angeboten. 
wird mich zum Kämmerer ſeines Hofes machen und 
Euch zur Hofdame der Königin. Da werdet Ihr 
an dem Platze ſtehen, der Euch gebührt, Anna. 
Der wilde Wiersberg wird Euer Sklave ſein, der 
jedem Eurer Winke lauſchen wird, ihn zu erfüllen; 
mit königlicher Pracht wird er Eure Schönheit zus 


was zur 


forderten Matzregeln; und ſie haben bewilligt und 


Die freiſinnigen Parlamentarier haben eine 


de viel belaſteten ärmeren 
b eichweren! Man nannte 
fie „Schwindler“, wie man fortfährt, fie mit Aus⸗ e 
drücken wie Vaterlandsfeinde, Landesverräther ꝛc 1c. 10 

waltung herangetreten waren. 
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geben; ſeine Hände wird er unter Eure Füße legen, 


daß kein Erdenſtaub fie berührt. Ich habe noch eine 
17 Kutte bereit und ein les Pferd. Bei 


mehrung der Friedenspräſenz der inländiſchen 5 
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haben vor der todtbringenden Umarmung jenes 
ngeheuerlichen ſtaatsſocialiſtiſchen Projects. Bo 
oder ſo wird dieſes Jahr Neuwahlen bringen. Die 
hren des vergangenen Jahres aber können ſchon heute 


Alles, was fie verlangten, war ein die Verhaltungslinien für den bevorſtehenden Kampf 
Vorzeichnen; fie ſprechen eine vernehmlich mahnende 


ckelungsperiode. 
Den Schwachmüthigen aber zur e ee 
Starken zum Troſt rufen wir mit Herder als 


Motto für das angefangene Jahr zu: 
Und was . 


Was die Schickung ſchickt, ertrage, 
Wer ausharret, wird gekrönt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 3. Januar. eme e alen 
aben die Eingaben von Städten ziemlich aus allen 
rovinzen Preußens und aus verſchiedenen Bundes⸗ 
gaten, welche mit Belegung von Garniſonen 
erückſichtigt fein möchten, einen ſtattlichen Umfang 
ewonnen. N 


P 


er vergeblich mit Geſuchen an die Militär⸗Ver⸗ 


Der Bundesrath wird ſich demnächſt mit 
einem von Reichskanzler verlangten Gutachten über 


ö en, deren Schaffung 
ö als ein Bedürfniß 
nd neuerdings wieder von einem größeren Verein 
Induſtrieller gewünſcht worden iſt. Eine ſolche 


erwieſen hat 


Gachverſtändigen⸗Commiſſion hat für das Reich 
bis jetzt allerdings gefehlt. Man war bisher immer 


auf die Gutachten der techniſchen Deputationen der 
nzelſtaaten angewieſen und gelangte dadurch 
| e widerſprechenden Urtheilen. 
N der Entſcheldung nicht ohne Inter 
entgegen, obſchon man weiß, daß frühere ähnliche 
e f en Particularismus der Einzelſtaaten 
tert ſind. 
9 * Berlin, 2. Jan. Wenn in den letzten Tagen 
wiederholt von Maßregeln die Rede war, welche 
die preußiſche Regierung zum Schutz der preußi⸗ 
chen Küſten gegen die Sturmflut planen ſoll, 
o iſt dabei wohl, wie ſo oft, der et der Vater 
des Gedankens. Ueber die Bedürfnißfrage ſind 
weifel wohl kaum zuläſſig, indeſſen ſcheinen doch 
tünde obzuwalten, welche die Regierung bisher 
von den betreffenden Maßnahmen Sn Kae haben. 
dn der nächſten Landtags ſeſſion iſt keinenfalls eine 
ezügliche Vorlage zu erwarten. Die Vorarbeiten, 
welche im landwirthſchaftlichen Reſſort ſtattfinden, 
beziehen ſich nur auf untergeordnete Fragen in den 
einzelnen Provinzen. 
* [Die freiſinnigen Reichstags - Abgeordneten 
Major a. D. Hinze und A. Träger] werden in der 
zweiten Hälfte des Januar in verſchiedenen Städten 
der Provinz Schleſien öffentliche Vorträge über die 
poliliſche Br halten. 
* [In Betreff des Breslauer Bisthums] wird, 
wie die „N. Fr. Pe.“ meldet, der Vatican den 
Ban f . Ban r 
zum Nachfolger des Für 0 erzogen 
Biſchof Kopp berufen werde, nicht berückſichtigen 
und, um der preußiſchen Regierung einen Beweis 
„Schweigt, Wahnwitziger!“ ſchrie Anna entſetzt 
auf, „jedes . Worte it, ein Schimpf für 
Bartel Großen's Weib, wie für Euch ſelbſt, der 
Fur Euer Gelübde brecht. Fort! und bezähmt in 
urer Klauſe Euer ſündiges Herz!“ 
Sie wandte ſich, um das Gartenhaus zu ver⸗ 
laſſen. „Es iſt nicht möglich, daß Ihr Bartholomäus 
Groß mir vorziehen könnt“, rief Wiersberg außer 
ſich, „Ihr wurdet als 1 9 Kind auf Geheiß 
Eures Vaters ſein Weib.“ 
Bleich wie eine Todte, aber mit ſtolzem Blick 
wandte ſie ſich zurück. f 
„Die Liebe f meinem Eheherrn iſt mir zu 
heilig, als daß ich ſie vor Euch betheuern ſollte“, 
ſagte ſie mit feſter Stimme. „Ich verachte Euch.“ 
Wie ein angeſchoſſener Eber brüllte Wiersberg 
auf. Er warf ſich mit dem Geſicht zu Boden, die 
Nägel in das Holzwerk bohrend. 
Anna floh, ſo ſchnell ihre Füße ſie zu tragen 
vermochten, aus dem Garten, über die Straßen 
und Brücken. Sie ſah nicht, wie die Vorübergehen⸗ 
den ſie um ihrer Eile willen ſtaunend betrachteten, 
merkte nicht, daß der Wind ihr die Hülle vom 
Kopf riß und ihr im Haar zauſte. Es war ihr, als 
würde ſie von dem Rilter verfolgt. Erſt als die 
Thür ihres Hauſes hinter ihr A war und 
ſie ſich in Sicherheit fühlte, ließ die Spannung 
ihrer Kräfte nach. Sie taumelte und fiel der alten 
Urſula, die ihr geöffnet, weinend in die Arme. 
„Um Gott, Frau Groß, was iſt Euch?“ rief 
dieſe erſchrocken. „Wo iſt die Greta? Hat man 
Euch angefallen?“ 
„Sei ſtill, Urſulg“ flüſterte Anna, „mach' keinen 
Lärm. Es war nichts, als ein Schreck. Mir iſt 
ſchon beſſer.“ \ ? 
„Und die Greta ließ Euch allein? Seht mir 
das pflichtvergeſſene Ding an! Na, komm' Du nach 
Haus! Soll ich nach der Frau Mutter ſchicken?“ 
„Nein, ängſtige nicht die Mutter. Schweige 
überhaupt von dieſem Vorfall zu Jedermann, 
Urſula. In der Leute Mund wächſt leicht ein 
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des Entgegenkommens zu geben, für den Fall, al? 
Kopp's Name in dem 11 des Domcapitels 
enthalten fein wird, was ſicher iſt, die Entſcheidung 
vollſtändig dem freien 7 Preußens überlaſſen. 

* (Gutlafiung deutſcher Zollbeamten in Rußland.] 
Aus Odeſſa wird der „Daily News“ geſchrieben, 
daß der Zar einen Ukas erlaſſen habe, kraft deſſen 
zum Beginn des ruſſiſchen Neujahrs alle Zoll⸗ 
eamten deutſcher Nationalität, die gegenwärtig 
längs der deutſchen und öſterrelchiſchen renze an⸗ 
eſtellt ſind, ee werden ſollen. Dieſe Ver⸗ 
an wird eine ſehr große Anzahl ruſſich⸗deutſcher 

eamten unglücklich machen. 

* [Zum deutſch⸗öſterreichiſchen eee 
Die öſterreichiſche Handelspolitik bereitet ſich au 
eine Periode wichtiger Thätigkeit vor. Die Ver⸗ 
handlungen mit Rumänien ſtehen unmittelbar be⸗ 
vor, und ſchon iſt man in den Minifterien der 
beiden Reichs hälften mit Vorarbeiten beichäftigt, 
um für die handelspolitiſchen Trans actionen mit 
Deutſchland und Italien gerüſtet zu ſein. Der 

andelsvertrag zwiſchen Oeſterreich⸗ Ungarn und 

eutſchland läuft ebenſo, wie der Handelsvertrag 
mit Italien, mit Ende des Jahres 1887 ab, und 
der Handelsminiſter Marquis v. Bacquehem hat 
bekanntlich vor einigen Monaten die Handels⸗ 
kammern aufgefordert, 
die Erneuerung dieſer Verträge abzugeben. Das 
Gutachten der Wiener r und auch 
die anderen bis jetzt vorliegenden Berichte ſpre 
ch nahezu ſämmtlich dafür aus, daß mit Deutſch⸗ 
land wo möglich ein 8 abgeſchloſſen 
werden ſoll. Das Verhältniß zu Deutſchland wird 
übereinſtimmend in dieſen Aeußerungen der Handels⸗ 
kammern als die Grundlage der öſterr iſch⸗ 
ungariſchen geſammten internationalen Handels⸗ 
beziehungen bezeichnet, und es wird in mehreren 
Gutachten, insbeſondere auch in jenem der Wiener 
Handelskammer, darauf hingewieſen, daß es 
opportum wäre, in erſter Reihe über das künftige 
Verhältniß Deutſchlands Klarheit zu ſchaffen. 
Ks. Bredow (bei Stettin), 3. Januar. Auf den 
hieſigen Schiffswerften des „Vulcan“ wurde heute Mittag 
kurz nach 12 Uhr eines der beiden chineſiſchen Panzer⸗ 
Gürtelſchiſfe vom Stapel gelaſſen Den Taufact be 
wirkte der chineſiſche Geſandte Hſu⸗Cbing⸗Cbeng. welcher 
eſtern Abend von Paris nach Berlin zurückgekehrt und 
eute Vormittag hier eingetroffen war. Die Eeremonie 
begann mit der Ebrenbezeugung für die Göttin des 
Meeres nach den populären chineſiſch⸗gebräuchlichen He 
ligions⸗Vorſchriften für Heroenanbetung. Zu dieſem 


inuten war 
t3ra 


u dem 
ehr prace 
as Schiff King⸗ 
Görlitz, 31. Dezbr. Eine geſtern abgehaltene 
gut beſuchte Verſammlung des liberalen Wahl 
vereins billigte das Verfahren der freiſinnigen 
Partei bezüglich der Militärvorlage und des Reichs⸗ 
einkommenſteuerprojects als Ausgleich für die 
ſchweren durch die ſeitherige Steuerpolitik den 
ärmeren Klaſſen auferlegten Laſten. 
* Aus Thüringen wird uns u. a. geſchrieben: 
„Was hier ia Lande die Anſichten über die Kriegs⸗ 
gefahr anbelangt, ſo wird allgemein nicht daran 
geglaubt. Es befteht die Meinung, daß die Kriegs⸗ 
Bier bloß auspoſaunt wird, damit der Reichstag 
die Militärvorlage bewilligen ſoll.“ — Wie man 
ſieht, ſind die Leute in Thüringen weit weniger 
ängſtlich als z. B. im Süden, wo die Beſorgniſſe 
in den letzten Wochen nach den Meldungen ver⸗ 
ſchiedener Blätter nicht gering geweſen find. N 
Dresden, I. Januar. [Eiſenbahnbetrieb.] Seit 
dem 20. Dezemher ſind geſtern zum erſten Male wieder 
alle Linien der fächſiſchen Staatseiſenbahnen dem Verkehr 
RR EIER SANT TEE EEE PR NEEENEETERT FETTE 


Körnchen Wahrheit zur rieſengroßen Frucht der 
Die alte Urſula führte ihre im Fieberfroſt 
bebende Herrin in das Schlafgemach. Sie kleidete 
fie aus und brachte fie zu Bett wie ein Kind. Von 
Fruchtſaft miſchte fie ihr einen beruhigenden Trank, 
zog dann die Vorhänge des Bettes dicht zuſammen 
und ſetzte ſich in das Vorzimmer, jede Störung 
fernzuhalten, damit die erregte Frau ihre Rube 
wiederfände. 
3. Kapitel. 


Scurdos Pflegling. g 

Die langgeſtreckten Vorſtädte, welche Danzig 
um das Jahr 1410 hatte, ſind zum Theil mit dem 
Weichbilde der Stadt verſchmolzen, zum Theil, 
leich der Burg, ee wie ltſchottland und 
n im Südweſten und die Jungſtadt im 
orden. 


Eine derſelben, die ſich damals ins bee Feld 
erſtreckte, war Langgarten. Gärtner, Fiſcher und 
Ackerbürger wohnten dort, und es gab da Schänken 
und Herbergen dr und beſſerer Art für 
Schiffer und Handelsleute, welche die Weichſel her⸗ 
unterkamen und in der Nähe ihrer Holz: und Ge⸗ 
treidelagervlätze Unterkommen haben wollten. 

Seit Menſchengedenken und länger ſtand am 
äußerften Ende der Straße ein einftödiges Holz⸗ 
haus mit einem Fenſter im Giebel und einer Laube“) 
davor, an deren Pfeiler auf einer Art Conſole ein 
fleckiger Schafbock als Wahrzeichen ſtand und! 
darüber ein Krug zum Merkmal, daß da Meth 
geſchänkt wurde. 

Das kleine Haus, „Zum bunten Bock“ genannt, 
war die ganze Weichfel bis Krakau hinauf bekannt 
und gewiſſermaßen berühmt, denn ſowohlſchmeckenden 
Meth wie dort meinten die Stromſchiffer nirgend 
in Danzig zu trinken; dazu gab es da ſtets den 
fetteften Käſe, den die holländiſchen Anſiedler des 
Werders bereiteten. Auch was des Lebens Notb⸗ 
durft ſonſt noch heiſchte: Hemden und Baftlörbe, 


) Vordach. 


ihre Gutachten über 


u 
andte, 
ths⸗ bezw. 


eöffnet. Der Betrieb macht allerdings noch bier und 
a Schwierigkeiten. So konnten auf der Linie Dresden⸗ 
Chemnitz ⸗ Reichenbach die Güterzüge noch nicht volle 
Ladungen nehmen, auch faſt täglich kommen Entaleiſun⸗ 
gen von Locomotiven und Per ſonen⸗ oder Gepäckwagen 
vor, glücklicher weiſe ohne Menſchenleben zu geſäg eden; 
doch lebt zu hoſſen, daß, wenn die Wiiterung in den 
nächſten Tagen nicht wieder ungünſtiger wird, bald 
I es 9 das ordnungsmäßige Geleiſe zurückgekehrt 
ein wird. 

Chemnitz, 30. Dezbr. Eine Wählerverſamm⸗ 
lung des ſechszehnten ſächſiſchen Reichstags wahl⸗ 
kreiſes beſchloß heute einſtimmig eine Reſolution, 
die bedauert, daß die unbegründete Kritik gegen die 
Neichstagsmehrheit bei der Militärvorlage das 
Anſehen der Volksvertretung herabgewürdigt und 


die Ehre des Reichs geſchädigt habe. (Frkf. 3) 
Frankreich 
Paris, 2. Januar. Dem „Temps“ zufolge 


hätten Freycinet und Jules Ferry anläßlich 
einer kürzlich bei dem Präſidenten Grevy ſtattge⸗ 
habten Begegnung die Nothwendigkeit einer An: 
näherung der verſchiedenen Fractionen der republi⸗ 
kaniſchen Partei anerkannt, um dem Conſeil⸗Prä⸗ 
fidenten Goblet feine Aufgabe zu erleichtern. Beide 
Staatsmänner ſollen ihre Geneigtheit kundgegeben 
ae ein bezügliches Einvernehmen unter den 
actionen herzuſtellen. . T.) 
* In Marſeille brach am Dienſtag Abend in 
einer öffentlichen Verſammlung, welche der Abge⸗ 
oldnete Cuneo d'Ornano in den Eldoradoſaal ein⸗ 
berufen hatte, um das in der Schweiz übliche 
Volksreferendum beſprechen und empfeblen zu bören, 
ein fürchterlicher Tumult aus. Alle Notabilitäten 
des Appells an das Volk hatten ſich eingefunden 
und unmgaben den Nedner, reichlichen Beifall 
ſpendend, als er die republikaniſche Verfaſſung 
tadelte und der Wirkungsloſigkeit der Republik die 
Wohlthaten des Kaiſerreichs entgegenſtellte. Im Saale 
wurde es unruhig und wie Cuneo d'Ornano nun 
i einem Vergleiche ausholte zwiſchen dem Be⸗ 
uche Napoleon's III. im Jahre 1856 während der 
roßen Ueberſchwemmungen und der gleichgiltigen 
altung des Herrn Grévy vor wenigen Wochen, 
da entfeſſelte ſich endlich der Sturm: die Verſamm⸗ 
lung theilte ſich in zwei Lager, welche einander an⸗ 
ſchrien, ſchmähten und es auch an Thätlichkeiten 
nicht fehlen ließen. Es war unmöglich, die Rede 
fortzuſetzen; der Vorſtand löſte ſich auf und be⸗ 
gleitete den Gaſt nach ſeinem Hotel, indeß man ſich 
im „Eldorado“ weiter prügelte, die „Marſeillaiſe“ 
heulte und es der Polizei nur mit Mühe gelang, 
in Folge einiger Verhaftungen dem Spectakel ein 
Ende zu machen. 
England. 


ae. London, 1. Januar. Ein gräßlicher 
Agrarmord wurde geſtern in der Grafſchaft 
Cavan verübt. Ein Kutſcher, Namens Birney, 
wurde auf der Rückkehr von Monaghan, wohin er 
einen Irtſinnigen in Begleitung von zwei Poliziſten 
. von einem Haufen Männer übers 
allen, die ihn vom Wagen herunterriſſen und er⸗ 
mordeten. Die Mörder entlamen. Der Ermordete 
batte vor einiger Zeit ein Gehöft gepachtet, deſſen 
früherer Pächter exmittirt worden. 
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Liſſaben, 2. Januar. Die Seſſion der Cortes 
iſt heute eröffnet worden. In der Thronrede be⸗ 
tont der König die beſtehenden guten Beziehungen 
zu den auswärtigen Mächten, ſpricht für den ihm 
auf ſeiner Reiſe im Auslande von den Souveränen 
und den Bevölkerungen gewordenen Empfang ſeinen 
Dank aus und erwähnt die mit Frankreich und 
Deutſchland wegen n der reſpectiven Be⸗ 
0 ungen an den Küſten Weſt⸗ und Oſtafrikas ab⸗ 

„ Bulgarien. A 

die Nefentenanshebung] nimmt den ge- 

5 wöhnlichen Verlauf. Die Bulgaren ſtellen ſich frei: 
willig, die Griechen ſuchen ſich wie früher durch 
allerlei Kniffe der Militärpflicht zu entziehen und 
30 aa endlich ſtellen ſich nur in ſehr geringer 


Nußland. 

[Der Zuſtand des Zaren.] „Wir find in 
der Lage“, ſchreibt eben die „Badiſche Landes⸗ 
data »die ernſte Verſicherung abgeben zu können, 

aß in Kreiſen, welche der perſönlichen Umgebung 
des Zaren naheſtehen, und welche als zuverläſſig 
unterrichtet gelten dürfen, die feſte Ueberzeugung 
beſteht, daß wohl von einer begreiflichen Nervoſität, 
nimmermehr aber von einem geiſtigen Geſtörtſein 
des Zaren die Rede ſein kann. Denjenigen, welche 
im guten Glauben die völlig unzutreffenden Gerüchte 
über des Zaren Zuſtand verbreitet haben, dürfte 
die Mittheilung überraſchend kommen, daß die vor⸗ 
nehmlich in öſterreichiſchen und Berliner Blättern 
auftauchenden diesbezüglichen Nachrichten auf eine 
überaus geſchickte und verſchmitzte Weiſe von Seiten 
der Interenationale in die Oeffentlichkeit lancirt 
worden find! Es liegt den anarchiſtiſchen inter⸗ 
nationalen Führern Alles daran, die letzte Friedens⸗ 
gewähr, den Dreikaiſerbund, zu ſprengen.“ 

* Neue Eiſenbahnprojecte in Rußland.] Nach 
dem Project des ruſſiſchen Communications⸗ 
Miniſteriums iſt für das künftige Jahr der Bau 
Tuchkappen und Weizenbrod, und viel Anderes war 
da zu mäßigem Preiſe zu kaufen oder einzutauſchen, 
auch Perlen und Nadeln von edlem Bernſtein, zum 
Geſchenk kür die Liebſte daheim. 

Das kleine Haus mit dem vielſeitigen Handel 
darin war immer vom Vater auf den Sohn vererbt. 
Es ging die Sage, derjenige, der es erbaut und den 
Kram begann, ſet ein Sudauer geweſen, ein Ab⸗ 
kömmling des letzten heidniſchen Sudauer Fürſten, 
Scurdo mit Namen, der um 1283 zur Winterszeit 
mit einen Unterthanen über das Eis nach Littauen 
ausgezogen war, nachdem er zuvor ſeine Schlöſſer 
und Dörfer verbrannt und lein Land verwüſtet 

alte, daß die herandringenden Ordensritter keine 
ente fänden. 

Der bunte Bock ſollte ein Sudauer Götzenbild 
ſein, das der Flüchtling zum Andenken mit 

genommen und, nachdem er zum Chriſtenthum 

bergetreten war und ſich hier niedergelaſſen, ſich 

2 zum Wahrzeichen erkoren hatte. 
x Der 188 Beſitzer war der einzige Sohn ge⸗ 
weſen. In früher Jugend war er zur See ge⸗ 
gangen, zum Leidweſen ſeiner Eltern, und war 
nicht früher wiedergekommen, als bis fie Beide 
längſt geſtorben und ſein eigenes Haar ergraut war. 
Eine treue Magd hatte das Heimweſen in⸗ 
zwiſchen verwaltet, dem Anſchein nach als Erbin 
der Alten; aber fie harte es ganz genau gewußt, 
daß der Sohn heimkehren werde. Die Frau halte 
es ihr anf dem Todtenbette vertraut, daß ſie dem 
Sohne, als ſein wilder Sinn ihn von der Hei⸗ 
math trieb, beim Abſchied eine Kapſel an einem 
filbernen Ketichen um den Hals gehängt hatte, in 
der ein Blatt von der heiligen Eiche zu Romove 
legen, und ſolch Talisman Tüte vor Tod und 
xantheit, Noth und rg Er hatte ſich in der 
rau Familie bewährt ſeit mehr als 100 Jahren. 
ie die Frau, glaubte die Magd daran. Und 
wenn ihr Zweifel kommen wollten, da der Er⸗ 
wartete ſo lang ausblieb, betete ſie in ihrer Herzens⸗ 


hloſſenen Conventionen. 5 (W. T.) 
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folgender Eiſenbahnlinien, die von den Behörden 
N als die dringlichſten anerkannt worden find, be⸗ 
ſchloſſen: 1. die Linie Wladykaukaz Piotrowsk, 248 


Werſt lang; dieſelbe verbindet die Wlady⸗kauka⸗ 


ſiſche Eiſenbahn mit dem Kaspiſchen Meere, 2. die 
Muran⸗Kaſanſche Linie mit einer Zweigbahn nach 
Symbirsk, 566 Werſt, 


88 Werft, 4. die Bahnlinie Penſa⸗Charkow, 858 
Werſt und 5. die Eiſenbahnlinie, welche die Eaſtower 
Bahn in der Richtung auf Human mit den ſüd⸗ 
weſtlichen Bahnen verbinden ſoll, 115 Werſt. Im 
Ganzen beträgt die Länge aller neuen Eiſenbahnen 


Projects hängt jedoch noch ab von Gutachten des 
Finanzminiſteriums. 


Shans ſagen, daß der Wuntho Thawbwa ſich auf 
Feindſeligkeiten nicht einlaſſen will, ab 


zu unterwerfen, er anſchicke, nach China zu 
ehen. Er iſt wüthend, weil gewiſſe untergeordnete 
uns von den britiſchen Behörden verſchiedene 
an empfangen haben. Obwohl die Ges 
fangennabme irgend welcher Inſurgentenführer als 
unwahrſcheinlich erachtet wird, iſt deren Macht 
jedoch gänzlich gebrochen. 

Calcutta, 30. Dezbr. (Telegramm des Bureau 
Reuter.) Der nationale Hindu⸗Conugreß wurde heute 
aufgelöſt, nachdem er Reſolutionen gefaßt, welche 
erklären, daß die Wahlräthe befugt ſeien, Finanz⸗ 
fragen zu erörtern, und die Prüfung von Can⸗ 
didaten für den Civildienſt in Indien wie in Eng⸗ 
land befürworten. 

Amerika. 
Newyork, 30. Dez. Einige der mißvergnügten 


neuen Ordens. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Saale ſtatt, an welchem außer dem Kronprinzen und 


des deutſchen Heeres, welche dem Kaiſer zu der 
Jubelfeier gratulirten, der Kriegsminiſter, Graf 
Moltke, Graf Walderſee, alle Geueraladjutanten 
und Flügeladjutanten Theil nahmen. 
Tafelmuſik ſtellte 
Der Kaiſer brachte bei dieſem Diner ein dreifaches 
Hoch auf die deutſche Armee aus. 
Die vorgeſtrige Rede des Kaiſers hatte nach der 
„Kreuzzeitung“ etwa folgenden Wortlaut: „Ich ge 


Vater Friedrich Wilhelm III. in Königsberg ſagte: 
Da an Deinem Geburtstage vielleicht keine Gelegen⸗ 
heit ſein wird, Dich ordentlich einzukleiden, weil 


hente zum Offizier. Es iſt eine traurige Zeit, aber 
hoffen wir, daß ihr wieder eine glückliche folgen 
werde. Dieſe Worte, deren ich mich heute mehr als 
je erinnere, heute, wo ich mich in Mitte der Ver⸗ 
treter der Armee ſehe, wie herrlich hat ſich 
ihre Hoffnung erfüllt! Nachdem es meinem 
hochſeligen Bruder nicht vergönnt war 
der pitze der Armee vor den 
wurde mir 
Durch Ihren Rath und Ihre Be m 
i ſiegreichen Erfolge errungen, 

illigen Erbieten der deutſchen 
Fürſten verdanken wir die Stellung, die wir jetzt 
einnehmen. In der Armee iſt unſere Stärke, durch 
ihre Wahrung des Ehrgefühls, durch ihre And: 
bildung, durch ihre Bravonr. Und fo nehmen Sie 
denn Meine letzten Dankesgrüſſe, die ich Ihnen 
bieten werde. Vielleicht ſehen wir uns noch einmal 
wieder, aber hoffen darf man es nicht!“ 

— Die Eröffnung des preußiſchen Landtages 

ſoll, wie verlautet, am 15. Jannar ftattfinden. 
— Einzelne Mitglieder des Reichstages find 
ſchon hier eingetroffen, es wird aber bezweifelt, daß 
der Reichstag morgen ſchon beſchlußfühig fein wird, 
Man nimmt au, daß der Mittwoch ganz der Militär- 
commiſſton überlaſſen werden, alfo Kir Plenar⸗ 
ſitzung ſtattſinden wird. Am Donnerſtag kann wegen 
ir en Feiertags ohnehin keine Sitzung 
atifinden. 

Nach unſerem Correſpondeuten nimmt man 
vielfach au, daß die Arbeit der Commiſſion über die 
Militärvorlage in dieſer Woche zum Abſchluß ge⸗ 
langen und anfangs nächſter Woche die zweite Leſung 
im Pleuum ftattfinden wird. Die Regierung, die Rechte 
und der überwiegende Theil der Nationalliberalen 
hielten an nuveräuderter Annahme der Vorlage feit. 
Für den Vorſchlag, die Regierungevorlage in ihrem 
ganzen Umfange, aber nur auf 3 Jahre zu bewilli⸗ 
gen ſoll nach unſerem M Correſpondenten ſchon eine 

ajorität vorhanden ſein. Ja Regiernugskreiſen 
glaube man nicht an eine Auflöſung des Reichstages, 
EE K ĩð / ð vr. 
einfalt andächtig zur Jungfrau Maria, daß die 
Hehre die Kraft des Talis mans ſtärke. Und 
ihr Gebet ward erhört. Einſtmals an einem 
Sommerabend hatte es zu ſpäter Stunde an der 


Thüre geklopft und der Langerſehnte war ange⸗ 


kommen. Sie hatte ihn niemals geſehen. Er zeigte 
ihr aber das Mal am rechten Arm, das die Herrin 
ihr als Kennzeichen beſchrieben hatte, und ferner 
wies die Kapſel mit dem Eichenblatt ihn als den 
echten Sohn und Erben aus. Darauf hatte ſie ihm 
Schulter und Rockſaum geküßt und ihn als ihren 
Herrn anerkannt. 

Das war vor ſiebzehn Jahren geweſen. Seit⸗ 
dem war 1 und Leben im kleinen Hauſe in 
alter Weiſe fortgegangen; denn ernſt und 3 
hatte der Heimgekehrte, der einſt ſo wilde Geſell, 
ſich in das Hergebrachte geſchickt. Die Magd ließ 
er ſchalten und walten, wie es ihr Herzensbedürfniß 
war. Sie ehrte und pries ihn als den gütigſten 
Herrn. Und auch die Nachbarn ſchätzten ihn trotz 
ſeiner verſchloſſenen Art. 

Dann und wann fuhr er mit dem Einſpänner, 
den er ſich angeichafft hatte, Tage lang ins Land 
hinaus, um Honig, Käſe und dergleichen für ſeinen 
Kram u Bon ſolcher Fahrt hatte er vor 
einigen Wochen unter Drden und Strohbündeln 
verſteckt, 110 höchſten Erſtaunen der alten Tine, ein 
junges Mädchen mitgebracht. 

Nachdem das arme bleiche Kind durch Speis 
und Trank erquickt war, hatte Herr Scurdo Brohm 
die Alte bei Seue genommen und ihr mit kurzen 
Worten mitgetheilt, daß das Mädchen elternlos ſei, 
daß er es ſeinen Verfolgern entriſſen habe und 
ſorgen wolle, daß es nie wieder in ihre Gewalt 
komme. Auf Tinen's Verſchwiegenheit konnte Herr 
Scurdo bauen. So hauſte das fremde Mädchen 
ſeit Wochen in dem kleinen Hauſe und keiner der 
Nachbarn hatte eine Ahnung von ſeinem Daſein. 

(Fortſ. folgt.) 


ca. 2200 Werſt. Die Ausführung des vorliegenden 


Aſien. 
Mandalay, 30. Dezbr. Die freundlich geſinnten 


„Ritter der Arbeit“ empfehlen die Bildung eines 


Berlin, 3. Januar. Der Kaiſer hörte heute 
Vormittag den Vortrag des Geh. Raths v. Wilmowski, 
am Nachmittag Vorträge des Minifters v. Putikamer 
und des Staatsſecretärs Grafen Herbert Bismarck. 
Um fünf Uhr faud ein großes Diner im runden 


das dritte Garde Regiment. 


3. die Oſt⸗Don⸗Bahn, 
315 Werft mit einer Zweigbahn nach Miljerow, 


da er es als . e betrachtet, ſich den Briten 
i 


1 


dem Prinzen Wilhelm alle commandirenden Generale 


denke heute des Tages, wo mir mein hochſeliger 


izr nach Memel mäht, fo ernenne ich Dich ſchon 


an 
Feind zu 
dieſes Glück ie. Theil Eise nenen. a 

5 HE 6 5 3. Jaunar. Wie die „Times“ er- 
fährt, wird auf 


noch 


des 
Vorlagen dazu beſchäftigt haben ſoll. Es heißt, die 


Sultans behandelt. 


Gruppen 


da man auf die Annahme der Vorlage rechne. 
Jedenfalls würde man mit der Auflöſung nicht 


früher vorgehen, bis der Etat feſtgeſtellt ſei, wozu 
eraume Zeit erforderlich ſei. Ein Eingreifen 
des Fürſten Bismarck in die Entwickelung der 
Militärvorlage ſcheine nicht mehr zu erwarten zu ſein. 

— Geſtern hat ein dreiſtündiger Miniſterrath 
ſtattgefunden, in welchem man ſich mit der Einberufung 
Landtags, mit der Eröffnungsrede und den 


Berathungen des Landtags würden recht bedentungs⸗ 
voll werden. Es müßten demſelben alſo noch Vor⸗ 
lagen zugehen, von denen bisher noch nichts be ⸗ 
kaunt iſt. Nach unſerem G⸗Correſpondeuten wird eine 
Kirchenvortage dem Landtage wieder erſt in dem 
ſpäteren Verlaufe der Seſſion zugehen. 

— Hente Mittag wurde der am 30. Dezember 


v. J. geftorbene General der Jufauterie v. Biehler 
begraben; derſelbe war früher Chef des Ingenieur 


Corps und General⸗Inſpecteur der Feſtungen. 

— An der heutigen Börſe wurde die Zahlungs: 
ſtockung der bereits ſeit langen Jahren beſtehenden 
Getreideſirma Remack und Reiche bekannt. Die 
hieſige Börſe ſoll mit 50 000 Mark betheiligt fein; 
dagegen liegen nach außerhalb größere Verbindlich⸗ 
keiten vor. An der hieſigen Börſe verurſachten die 
Deckungen für die fallite Firma feſte Notirungen. 

f — Von hoher Stelle in Konſtantinopel iſt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, wie ſie ſagt, um Abdruckung 
Bemerkungen erſucht, deren authentiſcher 
Charakter den willkürlichen Combinationen und Con⸗ 
jecturen eine wirkſame Schranke zu ziehen ge⸗ 
eignet ſcheine, in denen ſich in letzter Zeit Viele 
über die politiſchen Abſichten der Pforte ergehen. 
Diefe Bemerkungen haben den Zweck, die Nach⸗ 


richten zu dementiren, welche von einer ruſſiſch⸗ 


türkiſchen Entente ſprechen. Solche Behauptungen 
werden als eine Beleidigung der Perſon des 
- auptſächlich ſeien die engliſchen 
und ungariſchen Blätter in folder Weiſe aggreifiv 
und ungerecht gegen den Sultan. Die Berliner 
„Nationalzeitung“ überbiete indeß noch die Sprache 
dieſer Blätter. Das Gerücht von einer Enteute 
wiſchen Rußland und der Türkei beruhe auf völliger 

uwahrheit. Weiter heißt es: „Die Türkei hat 
keine Veraulaſſung, Rußland gegenüber eine kurz⸗ 
fötige Politik der Oppoſition zu befolgen. Damit 
ft aber gar nicht geſagt, daß dieſelbe geneigt ſei, 
Rußland ihre wichtigſten Intereſſen zu spfern. Von 
friedlichen Empfindungen geleitet, aber im Nothfall 
bereit, ihre Rechte als Großmacht zu wahren, wird 
die Pforte niemals ihre Zuſtimmung zu einem Ver⸗ 
trage geben, über deſſen Endziel ſie ſich uicht klar 
iſt. Das iſt der Geiſt, von dem ihre auswärtige Po⸗ 
litik inſpirirt iſt. Um ſo ſchlimmer für alle die, denen 


ſolche Politik mißfällt. Ihre bitteren Kritiken, ihre 


read HA Behauptungen werden auf die Geſchicke 


der Türkei nicht den geringſten Ein fluß üben. Sie 
werden den Sultan nicht einen Zoll breit von dem 
Wege abdrängen, den er ſich zum Beſten des Wohles 
feiner Unterthanen und im Intereſſe des enropzäiſchen 


Friedens feſt vorgezeichnet hat. 
L Der Regierungspräſident v. Wegner in 
Stettin hat nach der „Krenzztg.“ feine Verſetzung 
in den Nuheſtand beantragt. 

Parie, 3. Jannar. Frevy (radical) iſt zum 


Senator für Belfort gewählt. 


Paris, 3. Januar. Im Elyſée⸗Palaſt begeg- 
neten ſich vorgeſtern Freycinet und Ferry bei Grevy 
und kamen überein, Goblet mit ihren beiderſeitigen 
0 gegen die Radicalen zu unterſtützen. Die 
radicalen Blätter erheben großes Geſchrei über 
dieſe Abmachung, welche ſie die Verſchwörung des 


dringendes Aurathen Hartingtons 
und Chamberlains Goſchen das Schatzkanzleramt 
wahrſcheinlich doch annehmen, während die Führer⸗ 
ſchaft im Unterhauſe einſtweilen Smith obliegen 
würde. Goſchen machte ſeinen Eintritt in das 
Cabinet von einigen Bedingungen abhängig, über 
welche heute noch mit Salisbury eine Verſtändigung 
erzielt werden dürfte. Falls Goſchen eintritt, ſollten 
—. 2 zwei liberale Peers Cabinetsſitze gefunden 
werden. 

London, 3. Jaunar. Gladſtone hat an den 
Medactenr der nenen liberalen Zeitung in Ediaburg 
eine Zuſchrift gerichtet, in der er die Motive des 
Rücktritts Churchills billigt und die Liberalen er⸗ 
mahnt, au der bisherigen Politik feitzuhalten, jedoch 
keine Gelegenheit zu verſäumen, die Wiedervereinigung 
mit den abtrünnigen Liberalen auzubahnen. 

London, 3. Januar. Der fran zöſiſche Vertreter 

in Cairo, Graf Dannay, hat beim Neujahrsempfang 
der franzöſiſchen Colonie geſagt: „Ich bin von 
meiner Regierung ermächtigt zu erklären daß Frauk⸗ 
reich nicht geſtatten wird, daß feine Jutereſſen in 
Aegypten gefährdet werden, und daß fie beſchloſſen 
dat, in dieſem Sinne Maßregeln zu treffen.“ Dieſe 
Aeußerung erregt in London Aufſehen. 
Sofia, 3. Jonuar. Gadban iſt geſtern nach 
Konſtautinopel abgereiſt; er muß eine fünftägige 
Quarautäue vor Adriauopel aushalten. Mau ſagte, 
er werde einen Poſten in Madrid erhalten und amt · 
lich hierher nicht zurückkehren. Bulgarien hat wegen 
der Anknüpfung einer diplomatiſchen Verbindung 
mit Athen dort angefragt; die Autwort wird be⸗ 
jahend lauten, wie ich als zuverlüſſſg höre; ein 
bulgariſcher Agent wird alsdaun ſofort ernannt 
werden und nach Athen reifen. Die bulgariſche 
Deputation ſoll aus London noch nicht telegraphirt 
haben, was ganz unglaublich iſt; wahrſcheinlich 
find nugünflige Nachrichten eingetroffen, die man 
verſchweigt. 


Danzig, 4. Januar. 

* (Bon der Weichſel.] Aus Marienwerder 
vom 3. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, wird tele⸗ 
graphirt: Weichſeltraject bei Marienwerder von 
morgen (Dienſtag) früh ab bei Tag und Nacht 
über geſtreckte Bretter. 5 

* abe n er in Danzig.] Vom 15. bis 
31. Dezember find über Neufahrwaſſer an in- 
ländiſchem Rohzucker verſchifft worden 85 964 

ollcentner, und zwar nach England 64 964, nach 
chweden und Dänemark 5000, nach Amerika 
—, nach Holland 16 000 Zollcentner. Der Ge: 
ſammt⸗Export in der Zeit vom 1. Auguſt bis 
31. Dezember betrug 950 886 Zollcentner (gegen 
395 444 Zollcentner in der gleichen ur des Vor⸗ 
jahres). — Die Vorräthe in Neuſahrwaſſer be⸗ 
trugen Ende Dezember 654 254 Zollcentner Rob: 
zucker (gegen 754 440 Zollcentner Ende Dezember 
1885). benen ſind in dieſer Campagne in 
Neufahrwaſſer 1 366 576 Zollcentner Robzucker (gegen 
1.064462 Zollcentner in der gleichen Zeit v. J.) 
A. [Zum Unfallverſicherungsgeſetz] Die Koſten, 
welche den Berufs genoſſenſchaften aus ihrer Ber: 
bindlichkeit zur Unterſtützung der durch unverſchul⸗ 
detes Unglück erwerbsunfähig gewordenen Arbeiter 
erwachſen find, und voraus ſichtlich erwachſen werden, 
ald die Conſequenzen dieſer Organiſationen voll 
Geltung gekommen ſind, ſcheinen eine recht be⸗ 
denkliche Höhe zu erreichen. Beiſpielsweiſe macht 
die Ziegeleiberufs⸗Genoſſenſchaft in einem Circular 
ihren Mitgliedern die Mittheilung, daß die Unfall⸗ 
koſten pro Arbeiter und Jahr 1 Mark ziemlich 


werk iſt zu 


ſicher betragen, die Verwaltungskoſten aber 1,50 Mk., 
wodurch nach einer Reihe von Jahren, nachdem 
eben alle Folgen dieſer Vereinigung zur Geltung 
gekommen ſind, eine jährliche Abgabe von 30 Mk für 
jede im Betriebe beſchäftigte Perſon erforderlich ſein 
wird. a er oſſenſchaft ift aus gegen 11 000 
einzelnen Betrieben zuſammengeſetzt und beſchäftigt 
in denſelben vielleicht 120 000 Arbeiter. Sie würde 
ſeiner Zeit für die Unterſtützung ihrer erwerbs⸗ 
unfähigen Arbeiter oder deren Hinterbliebenen rund 
drei und eine halbe Million Mark aufzubringen 
haben, wenn die obigen Annahmen ſich als richtig 
erweiſen ſollten. Das ſind bedenklich hohe Zahlen, 
und unwillkürlich drängt ſich der Gedanke auf, ob 
mit einer ſolchen Summe nicht auf anderem Wege 
rößere Erfolge erreicht werden können. Der 
Nee gehört nicht zu denen, welche mit 
eſonderer Gefahr für die Arbeiter verbunden ſind; 
ein Vertrauensmann der Genoſſenſchaft mach 
uns zum Beiſpiel die Mittheilung, daß in 
ſeinem Bezirke, welcher über Betriebe 
mit beinahe 800 Arbeitern umfaßt, ſeit 1% Jahren, 
der bisherigen Dauer des Verbandes, nur ein 
ſchwerer Unfall und eine ganz unerhebliche Finger⸗ 
Verletzung paſſirt iſt; beide entſtanden in Folge 
unpaſſender Anlage reſp. unpaſſender Behand⸗ 
ka einer Maſchine. Beide Fälle beanſpruchten 
zunächſt die Hilfe der Krankenkaſſen und haben der 
Genoſſenſchaft nur unbedeutende Koſten verurſacht; 
aber die Verwaltung dieſes Bezirkes hat für 
55 Jahre fünfzehn hundert Mark erfordert. 
as ſteht in gar keinem Verhältniſſe, und es däucht 
uns, daß bei einer ſtrengen Beaufſichtigung der 
Anlagen, der Maſchinen und des Betriebes die 
wangspflicht, jeden Arbeiter gegen Unfälle zu ver⸗ 
ichern, ſo wie ſein Leben mit einer beſtimmten 
Summe und ebenſo ſeine Altersunterſtützung durch 
eine Privat Geſellſchaft mit geringerem Aufwande 
als den in Ausſicht genommenen 3½ Millionen 
Mark zu bewirken ſein wird. A 
IlGolden Hochzeit.] Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
follte in der St Barbara⸗Kirche von dem Arbeiter Falk 
und deſſen Ehefrau in der Ortſchaft Troyl die kirchliche 
Ceremonie der goldenen Hochzeit begangen werden. Da 
der Jubilar jedoch ſeit einigen Tagen ſchwer erkrankt iſt, 
fo hat Herr Prediger Fuhſt das Jubelpaar in feiner 
Wohnung eingeſegnet und dem Manne, an deſſen Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird, gleichzeitig das Abendmahl 
reicht. Pr 7 
Be Im Hiefigen Diakoniffen⸗Krankenhauſe] find im 
Jahre 1886 898 Kranke «91 in I., 160 in IL, 591 in 
III. Klaſſe, 56 Kinder) verpflegt worden. Davon wurden 
eheilt 635, ungebeilt 40 entlaſſen, während 84 ſtarben, 
o daß ein Beſtand von 89 verblieben iſt. Die Zahl 
der Pflegetage betrug 30 382, darunter unentgeltlich (in 
II. uud III. Klaſſe) 5499, zu ermäßigten Preiſen (in 
allen 3 Klaſſen) 2587. Privatpflege wurde an 358 Tagen 
und Nächten in 39 Familien geleiftet. Die zunehmende 
Ueberfüllung der Räume des Hauſes ſtellt die Noth⸗ 
wendigkeit des im vergangenen Jahre unter Dach ge⸗ 
brachten Anbaus immer klarer heraus. 5 
[Feuer.] Geſtern Nachmittag 1 Uhr 15 Min. 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Petershagen 
inter der Kadaune Nr 18 gerufen, wo durch einen 
Crorherd ein Schaldeckenbrand entſtanden war. Durch 
die beiden Züge der Feuerwehr murde derſelbe ſchnell 
gelöſcht und war dieſelbe bereits 1 Uhr 52 Min. wieder 
zurück. 

h. Dirſchan, 3. Januar. Im Laufe des verfloſſenen 
Jabtes 8 auf dem hieſigen Standesamte 466 Ge⸗ 
burten und 470 Sterbefälle angemeldet. Die Höhe 
der Sterblichkeitsziffer ift eine Folge der hier noch immer 
heriſchenden Kinderkrankheiten. Im Stadtlazareth 
wurden im Ganzen 220 Perſonen verpflegt und zwar 
auf Koſten der Stadt 31, auf Rechnung auswärtiger 
Armen = Verbände 159; die Verr flegungskoſten der 
übrigen 30 trugen Krankenkaſſen oder Privatperſonen. 
8 Maxienburg. 3. Januar. Wie uns mitgetheilt 
wird, iſt in vergangener Nacht in dem 10 Kilometer 
von hier entfernten Eichwalde das ganze Gehöft des 
Beſitzers Faſt mit vielem lebenden und todten Inventar 
ein Raub der Flammen geworden. Von dem ge⸗ 
ſammten Viehbeſtande ſind nur 2 Kälber gerettet worden. 
Es wird Brandſtifturg vermuthet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Gipfel der Lohalität.] Folgende Anekdote er⸗ 
zählt Franz Pulszey in einem Weihnachtsartikel über 
„Originale aus alten Zeiten“ von dem Sonderling 
Grafen Georg Feſtetics. Eines Tages übernachtete Kaiſer 
Franz auf der Reife nach Agram im Schloſſe Keszthelv. 

raf Feſtetics empfing den Monarchen auf fürſtliche 
Weiſe. Die größten Künſtler Wiens waren zu einem 
Concert in das Schloß berufen, die Muſterwirthſchaft 
wurde beſucht, die Tafel war diefelbe, wie in der Hofburg. 
Als der Kaiſer ſich eadlich zurückgezogen hatte, ſuchte der Graf 
den Oberſthofmeiſter auf mit der Bitte, ihm die Erlaubniß n 
erwirken, jetzt gleich Sr. Majeſtät noch eine höͤchſt wichtige 
Mittheilung machen zu dürfen. Vergebens bemerkte 
dieſer, der Kaiſer ſei ſchon zu Bette die Miel doch als 
der Graf nicht nachließ, machte er die Meldung und 
erhielt die Exlaubuiß. Der Graf trat in das Schlaf⸗ 
gemach und ſagte: „Majeſtät, ich weiß, wie ein Unter: 
than ſeinen Monarchen zu empfangen hat. Ein Feuer⸗ 
dieſem Zwecke unumgänglich nothwendig. 
Ich wollte es beim Stuwer beſtellen, aber der Herr 
Stuhlrichter hat es verboten, damit nicht irgend ein der⸗ 
lorener Funken die Strohdächer des Fleckens anzünde. Zehn⸗ 
tauſend Gulden waren dazu beſtimmt; ich bin gekommen, 
um die Banknoten bier an den Kerzen Euer Majeftät 
zu verbrennen.“ Damit zog er ein Pack Tauſender 
heraus und näberte ſich den Kerzen. — „Machen's keine 
Dummheiten!“ rief abwehrend der Kaiſer. — Ich muß“ 
entgegnete der Graf, „doch wenn Euer Majeſtät es 
eigenhändig thun wollen, jo bin ich um 10 glücklicher — 
Der Kaiſer lachte und ſagte: „Meinetwegen, jegt aber 
ehen 3.“ Der Graf überreichte die Tausender und ent⸗ 
en ſich, ſtol darauf, das „Feuerwerk“ in dieſer 
Weiſe nun doch durchgeſetzt zu haben. Selbſtverſtändlich 
wußte der 8 für die Feuerwerkstauſender eine weit 

äßigere Verwendung. 0 

weren Bremer Nathsteller! ſchreibt man am 
Syldeſterabend der „Ref.: Im Natbäfeller pflegen 
viele Bremer mit ihren Familien und Freunden am 
Sylveſterabend dem alten Jahre Lebewohl zu fagen und 
mit gefüllten Römern dem neuen Jahre ein berzliches 
Profit zuzurufen. Wenn draußen die alten Thurmglocken 
die zwölfte Stunde verkünden, dann rumoren da unten 
in den alten Fäſſern die Weingeifter vom Rhein und 
von der Mofel. Eine Sylbeſternacht im guten Rath: 
keller zu Bremen iſt der Abbe aller Poeſie. Es 
erklingen die fröblichen Rheinweinlieder, und wie 
ein alter Standes beamter verrathen bat, ſollen die 
jungen Bremerinnen im Natbskeller in der Neu⸗ 
jabrsnacht am liebſten ibre Herzen verſchenken. 
Vater Benſe, der längſt entſchlafene alte Rathsdiener, 
bat mir einmal ſelbſt die gebeime Treppe gezeigt, die 
von der Nathhaushalle hinab in den Rathskeller führt 
und auf der früher fo manche Flaſche in jene geweihten, 
einfach ſchlichten Räume gewandert iſt, wo die Väter der 
Stadt über das Wohl der Weſerrepublik zu Rathe 
ſaßen. „Wenn die — zu Ende waren“, erzählte 
der alte Benſe, „dann mußte ich auf Geheiß des Bürger: 
meiſters Smidt die Spieltiſche und lange weiße Thon⸗ 
pfeifen bereinſchleppen und die Herren ſpielten noch ein 
wenig Schafkopf oder ein anderes Spiel, denn Skat war 
noch nicht erdacht — und dazu trank man ein guteß 
Gläschen Rheinwein und wohl auch mehrere. — — 
Dielen braven Rathsmännern, die ſich längft_ zu ihren 
Vatern verſammelt haben, ſchuldetdie Mitweltgroßen Dank. 
Nachdem nämlich die Bürgerſchaft im Convent vom 
18. Mai 1827 die —.— — empfohlen hatte: „ob und 
wie ſich die im Weinkeller befindlichen Rheinweine am 
vortbeilhafteſten realiſtren laſſen würden“, wurde im 
Convent vom 18. Juni deſſelben Jahres die Beratbung 
dieſes Gegenſtandes der Finanzdepufation in Gemein⸗ 
ſchaft mit der zur Revifion der jährlichen Steuern ange 


ordneten Deputation aufgetragen. Dieſe weiſen eo. 


fanden nun, daß das große Kapital, welches in 


b 


1 
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Lager des Welulellers fiede, unter den veränderten Um⸗ J vorſchriftismäßige Verwendung er keinen Nachweis zu 
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die gewöhnlichen Zinſen abwerfe; um fo dringender ein Mann, der allgemein für ſehr wohlhabend galt. 15 14,75. Aegypter 379. Tendenz: bebyt. — Nohzucke 86% 


5 es Ni. 575 2 darauf Aist u 155 8 eng die De 98 gelebt und nur ei a i 5 9 loco 29,00. Weißer Zucker Pr Januar 33,80, 9. 
zu nehmen, dieſes bedeutende Kapital zu realiſtren.] malte Frau bei ſich, die ſeit 40 Jahren in ſeiner Familie F i i auline Be Be ärz: Juni 34,80. Teuocus: träge 
Die Deputation meinte dann, unter dieſen Umſtänden ] diente. Sein einziger Sohn lebt in Tula und kam num Schuh Albert Emil W I Mal 9 
eiſcheine alſo eine möglichſt totale Realiſation des Wein⸗ auf die Nachricht vom Tode feines Vaters hierher. Er 5 a Wechsel auf Londen 
kellers als augemeſſen, allein, wie ſolches zu erreichen | war nicht wenig erſtaunt, nichts vorzufinden, was fein Petersburg, 3. Januar echſel auf Le 
fei, wäre eine schwierige Aufgabe. Der Gedanke einer [Vater ihm hinterlaſſen hätte, zumal er genau mußte 3 M. 225¼. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientaul. 99%- 
Ausſpielung des ganzen Lagers mittelſt einer Lotterie] daß er Geld beſeſſen hatte und geizig geweſen war. Er 77S ͤ ꝙw—— ET: 
— graben hin eg Ban Ei 8 1 91 a en Vater 0 7457 75 abe Eh Nohzucker. 
e iebe kein anderes Mutel übrig, als das ganze aber die alle Magd ihm im Geſpräch erzählte, ſein ; Gerite.) 
5 ya . = prix zu un Nur da⸗ Enter babe ſich . 15 Monet -_ FRE eng ngen er fir Beis 385 N in 
urch, daß der Verkauf des ganzen Beſtandes, etwo im J Stiefel gekauft, obgleich er fait gar nicht ausging, gri —19 65 4 incl. f a 
Wertbe von 600100 , und namentlich jener alten | der Sohn inſtinctiv nach den Stiefeln, ſaß fie ſich 19,60—19,65 4 incl. Sad Ye 50 Kilo franco Hafenplab. 
Sorten, die dem Keller im Auslande einen ſolchen | genauer an und fand nun im denfelben Billete der Orient⸗ Danziger Viehhof (Altſchottlaud). 
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wecken. — Die ſchönen Kellerräume könnten dann ver⸗ Raume eine große Volksmenge, unter welcher eine Panik W { A 
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Scene des dritten Actes, als Gilda ibrem Vater das Marienburg: Wie vo Früherer „Kaufmann e Rofemipal « Beilin, ide 


) RAR 2 Berlin, Michteliß a. Breilau 
— Dienfijunge Eduard Schäfer, 18 Jabre. — | mn Weit einem 2 Genn, Reufene, 


Kaufleute. 
S. d. Kaufmanns Guſtav Dubke, 4 J. — Kupfer: @otel Engliſches Hans. Fleiſcher a. Berent, Pharmaceut. Bam 
ſchmiedemeiſter Robert Richard Jasznewsti, 54 J. -— | 8; Düffelborf, abritant. Thiele a. l, Vong e 3 . 


8 r 
verhängnißvolle Geſtändniß macht, zeichneten ſich di M. in E; Tröſten Sie ſich Es erben ſich Geſetz 
Vertreter beider e durch ae e und Rechte wie eine ew'ge Krankheit fort. 
aus vaturwahres Spiel aus, fe daß das Publikum 


a N i | . Feantfurt, Verl, 
feinen erklärten Lieblingen enzzüdt und bingeriffen Schiffs nachrichten. Witwe Sibylla Franck, geb. Schmidt, 80 J. — Unehel: berger e. wert, einer ate Rräine a Deu, Bauen en: 
lauſchte. Plötz ich geſchah etwas Entfegliches! Rigoletto C. London, 29. Dezbr. Der Kampf zwiſchen den 1 S. todigeb. . me en Bruns net Gemaplın aub 


batte eben beide Arme im pöchſten Schmerz um | transatlantıihen Poſtdampfern ſcheint jetzt allen 


das unglüdlichen ; : . h ; ‚Be Grrig n. 
blonde Haupt feiner unglücklichen Tochter geichlungen, | Exnftes zu beginnen. Die „Inman und International“s al 2. Bang , b. Wees ad. Pee nen e oma, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Ey Nittergutöbefiger. Schottler nebſt Gemahlin a. * 


wobei ſich unbemerkt ein Haken feines Wamsärmels Linie bat den Sardinien” 101 In f 

: j - - „ ian“ von der Allan: Linie un 7 i ) u. oi v Birduer a Gadienen 
in Gilda Locken feitgenefelt baben mochte: denn als | den „Vancouver von der canadiſchen Linie Fe en Sennen Alles, Lead ner bg Fg 4. Neuftettin, Betriebe 
er plöpli im, wilden Ausbruch feines Zornes mit | Die Guion-Comvagnie wird den prächtigen „Auſtral | Berlin, den s. Janaar Secrciär. Shteuer a. Berlin, Hojentgal a. Berlin, Rojenfiot a, eh 
üben Hude bie Arme in die Höhe warf, da — o Graus! | yon der Orient⸗Linie unter ihre Flagge nehmen, und Weizen, gelb e % ale onanech a man a MR 


4 rus. Anl. 20 84,00 88,50 | a. Königsberg, Schröter a. Leipzig, Hauß dorff a. Rdn a. Ah, Steiniger 


Lombarden 170. 6% 169 00 | * Greiz, Wiſcher a. Berlin, Altenthal a. Martenwerder, Kaufleute, 


og die ſchöne blondgezopfte i Vilda 0 ) : 5 f ed 
soptte Perrücke, welche ſich Gi der Norddeutſche Lloyd hat der Fair field'ſchen Schiffsbau⸗ ae 172,00 69,75 Motel de Thorn. Gremat a gl u, Mittergutsbefiper. Kabel a 


anlauegen für aut befunden hatte, mit empor, und die | Gefellichaft den A 0 

Seel 1 zen hatte, l ‚und uftrag zum Bau des t . 
rien präſentirte ſich mit aufgewickeltem, äußerſt ſeglers gegeben, den Wee Wie wee 
pärlichem Kopfhaar und ſah, beinabe kahlköpfig, plöslich] Firma liefern“ kann. Dieſer Dampfer wird wahr⸗ 


Mal- Juni 173,500 471,00] Franzosen 416.502 412,00 | Warnowo, Bechert a. Leſſewo, Gutsbifiger. Borrieh a. Berlin, Hıder a. 
 Boggen Ored,-Aetion 488 513 476 50 ] Schönebeck, Luther a. Bärwald, Berends a. Carthaus, 4 däbing aus 
April-Mai 135,00 134,20] Disc.- Comm. 208 9 4 218,70 Berlin, Hoffmann a Dresden, Beutler a. Leipzig, er Selle 


f * te n 1 8 111 8 “ 2 2 1 . ' . „ 
ersten Aue Sabre er aus Das Publikum war im ſcheinlich an Größe dem „Great Eaftern” am vächſten] Mei- Jun! 135,50 — Deutsche Bk. 168,50, 171,50 | «. N 8 g aus „Denke « erden . 
155 ugenblick ſtarr, brach dann aber in einen un⸗ kommen, die Schnelligkeit eines Torpedofängers haben | Fotroleumpr. Laurahütte | 85 50| 85,10] Cand. phil. Zimmermann a. Nönigeberg, Bankbeamter. Bide ent 
die Hebeln ain buen Erde dann, denn Rab | und bie’Gabrt mon, Couibaupten in 5 Zasen maden | 08 "| Ocetr. Noten | 161,75] 161,60 | Eli 2" Geareisibe Gntbefke. Anuinee 8. Esallt, ntth 
| 


die Vorſtellung ein vorzeitiges Ende fand; denn die können, was gleichbedeutend mit einer fünftägigen Reife 
arme Sängerin wagte es nicht mehr, fi in ihrer „neu- von Queenstown iſt. Das Reſultat dieser . 
erwachſenen“ jugendlichen Lockenfülle zu zeigen und war | Concurrenz wird unzweifelhaft fein, daß die durchſchnitt⸗ 
am anderen Morgen aus der Stadt verſchwunden.] liche Dauer der transatlantiſchen Paſſage um mehrere 


Januar 23,00] 23.20 Russ. Noten 191,90 190,50 ] deſitzer. Eörlich a. Thorn, Lieutenant Ebrl ech a. Thorn, Primaner. 


1 . 15 laut a. Thorn, Oıtonom. Wendt a. Görlig. Dr mes Xublewitl aut 
ne 46,50 46,50 * a seen ren Bromberg, Sonditor. Breuna Sten. Kapıimeifter. Herrmann auß 
5 i 70 5 = 3 Warſchau, Holzhändler. Ehmivt a. Remſcheldt, Löwenthal a. Diewe, 
Bun! 46,70 46,70 London lang Lands berger a Berlin, Dleboldt aus 


ai‘ Maaß a. Elbing, Bock a. Berlin, 


Ibren Namen verſchweigen die Blätler discreterweiſe. Stunden, wenn nicht Tage, gekürzt wird, und da tus i Berlin, Seifert a. Königtberg, Berent a. Königederg, Günther aus 
[Eine heitere Jagdgeſchichtel, von welcher der auserdem aus dieſen Dcean-Wettfahrten ein oder 1 pril-Mai 8 80 58.0 SW. b 55 66 00,90 | ee 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Boltszeitun durch ihren Ge⸗ paar ſchreckliche Unglücksfälle erwartet werden dürfen Jull- August 40,300 — Dana Privat- | : 5 litischen Theil unt wir 
währsmann auf Ehre und Gewiſſen verfichert wird, | . ðꝭtð:?ü | 4% Oonsols | 106,70] 106,00] bank | 188,00| 140,60 3 a e Zeuineton und Alterar'ſch. 
daß fie kein Jägerlatein iſt, tiug ſich laut dieſer Standesamt. 1% westpr. D. Oelmühle 109,00 107,50 ] ö. Möener, — den lokalen und Dıobingifien, Hyandels-, Marne dent ua 
Erzählung dieſer Tage in dem bei Weſel gelegenen Bom 3. Januar 5 Ptandbr. 99,60 99,25 do. Priorit. 109,00 103,00 90 vedactionellen Fuba: M. Mein, — fir en Juſer weutheß 
Drevenack zu. Ein Jägersmann aus Du. erlegte Geburten: Premier⸗Lientenant Ernſt Schmewind, 1 do. 100 90) 99.90] Miawka St-P. 106,00 103,00 | A. W. Erlemann. kürt ti Senne. 
mit ſicherem Schuſſe einen feiſten Hafen, der ][ S. — Arbeiter Eduard Wulf, S. — Rh @.-R.| 94,50 94.00 do. St-A.| 87,10% 38,00 — nn un 
wohldreſfirte Hund holt ihn eiligft herbei und Diener Hermann Schalapskt, S — Poſtſchaffner Friedr.] Jag. 4 Gldr. 84 2 84,00 Ostpr. Südb. | 8 
der glückliche Schüge faßt ihn dei den Schmidt, T. — Bürſtenmacher Guſtar Sill, T — Arb. kT Frient-Ani 59,700 57,90 Stemm-A. 64, 10% 60,75 Farbige Seidenftoffe v. Mk. 1,55 bis 
Löffeln. Der Haſe ſchüttelt ſich bei dieſer nicht gerade Friedrich Nagel, S. — Klempnergeſ. Rudolf Helwig, ; 1884er Russen 96,60. Danziger Stadt-Anleibe —. 12.55 p. Miet. (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) 
anften Berührung und ſchlägt mit den Hinterläufen an [S. — Seilermeiſter Dito Zander, S. — Maurergel. Ar Fondsbörse: fest. Atlasse, Faille Frangaise, „Monopol, Foularde, 
en Hahn des Gewehres. Ein Schuß kracht, der Jäger | Anton Byczlowski, S. — Schiffscapitän & iedrich ) incl. 2) 200 Abſchlag. 3) 12,80 Zuſchlag. Grenadines, Surah, Sat. merv.“ Damaste. Broeatelle, 
8 Schrecken auf den Rücken und der Haſe nimmt . I Annan Nanda, . — . 4) 6½ Abſchlag. 5) 5 4 Abſchlas 6) incl. 7) incl. Steppdecken- u. Fahnenstofe, Ripse, Taffete ee 
eißaus. 5 . 1 uke, T. — Vergolder Herma Fran 8: d . . un i i in's Haus da 
Dieh, 30. Deybr. Iinteriätagnng.) Ungebeneres | Never, S. — Rnufmann Guflav Chuly S. — ine enen a. ß Dismspeng 1E 2 KAAAR 
und tbeilweile peinliches Aufieben erregte die beute er Polizei⸗Secretar Hermann Filtomsly, S. — Arbeiter | CTreditactien 236%. Manzoſen F Järich. Mufter umgehend. Briefe boſten 20 Pf. ie 
folgte Verhaftung des dieſigen Rechtsanwalts Wort: | Julius Knieß, S. — Arb. Emil Ganſer, S. — Unehel.: | Ungar. 4% Goldrente 84,10. Ruſſen don 1880 83,90. } i 
mn NIE 88 Aae 33 ſich vor 1 1 ar 75 bote; Ganrkevenel. 3 Gregul bi 5 denz: rubig. h 
wa drei Jahren bier niedergelaſſen hatte, war in ver⸗ uf gebote: miedegeſ. Franz Gregull hier un Wien, 3. Januar. (Abendbörſe.) Oefterr. Creditactien 5 eumatiſche Schmerzen 
ſchiedenen, zum Theil bedeutenden Fallimenten zum ] Johanna Auguſta Pawlowska in Dirſchau. — Ziegler 5. Sunnsofen 308740. Lombarden 108,25. Golizier Za uſchmerz. Bernd de Stebans 1 
e € ” — PR 


Toncursverwalter ernannt worden und hatte in dieſer | Carl Friedrich Wilhelm Grönke in Ober - Brangenau 
Eigenſchaft erhebliche Summen eingezogen, über deren! und Julianne Joſefine Sellinskti in Adl Gr 


! . 
Iwangsverfſteigerung. Meineritag und einer äh vom Bekanntmachung. 
„50 Hektar zur Grundſteuer, mit wird biermit zur Kenntniß de 
6 354 Mf. Nutzungswerth zur Gebäudes betheiligten Publikums gebracht, das 
d I, Blatt 1, eingetragene. der tener veranlagt Auszug aus der Tteuer⸗] zum Abladen von Schice und Eis 
littwe ehrte, Emilie“ 555 Behlte, rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund ⸗ für dieſen Winter zwei Plätze, und 
Bi Ben Geſchwinern Gehrke, Suna, buchblatts, etwaige Abſchätzungen und | zwar der eine vor dem Werderthore 


In den Apotbeken. 


= Stotternll 


heilt schnell und sicher die Anstalt von 


Robert Ernst 


Prospekt gratis u, 
Honorar nach 


00. 4% Umaar. Goldrente 10400. Tendenz: ſtill Cocawein in übern r 


Beute £ebens-Berfiherungs-Brfe haft | 


Gegründet 1828. 
® Nach dem Berichte über das 57. Geſchäftsjahr waren ult. 1885 
bei ber, Geſellſchaft verſichert: 


115 andere das Grundſtück betreffende] rechts hinter Baſtion Werder und 
eke ce 8 Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ der andere vor dem Peters hagener 
Vertund) Gretbe gebörige Miaßlen. bedingungen kennen in der Gerichts-] Thore an der Ebauſſes linte von der 

grundſthd rige ET be Bi je ben Geſchäftsſtunden, ne wo ae. Ss Ablabe. 
* eingeſehen werden. platze bis zu egen, be⸗ 
am 14. Februar 1887, Ale Realberechtigten werden auf⸗ ſtimmt ſind. : 
Vormittags 10 Uhr. efordert, die nicht von ſelbſt auf den Beide Plätze find durch eine Tafel 
vor dem unterzeichneten Gericht — Erſteher übergehenden Anſprüche, deren] mit der Aufſchriftz 5 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, Vorhandenſein oder Betrag aus dem „Schnec⸗ und Eis⸗Abladeplatz 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung bezeichnet. — (10 


9077 Perſonen mit einem Kapitale von & 135 212 882,39 3 
und A. 142 306,91 2, jährlicher Rente. 

Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1885 K 32 699 415,29 3 
Ä Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ulı. 1885 für 
1ẽ 080 Sterbefälle gezahlt.. . . 47 136 040,53 3 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und 


werfleigert werben. f } ; Renten: Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien ohne Nachſchuß⸗ E 
Das Grundſtück iſt mit 58.75 Thlr.] des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ Danzig, den 3. Januar 1887. verbindlichkeit für die Verſicherten. 8 W i 
einertrag und einer Fläche von | vorging, insbeſondere derartige Forde⸗] Die Straßenreinigungs: Deputation. Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, en 9 


19,59 Hektar zur Grundſteuer, mit 
288 A. Nutzungswerth zur Gebäude: 
euer veranlagt.“ Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblitts, etwaige A' ſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, 
eingeſehen werden 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


8 mt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen ] Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel. 
eſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil B5 Wirkung ſofort und vollſtän dig. 
den die Geſellſchaft bietet, beftebt alſo in den von vorn herein äußerſt f Doſe Mt. 2, Pinſel 25 Pf Zu haben 
niedrig bemeſſenen Prämien, fowie darin daß die Verficherten trotzdem in Danzig bei Herrn Albert Nen⸗ 
7⁵ Ant des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. W er mann, Langenmarkt 3 (9895 
| j i iſt ei Jahren 7 

Ei für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 555 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 

ſehrenden Hebungen oder Koſten, Bekanntmachung. 
ber Anf im Verſteigerungstermin vor Bei der diesjährigen Auslosſung 
er Aufforderung zur Abgaße von der pierprocentigen Anleibeſcheine des 
Geboten anzumelden und, falls der] Kreiſes Carthaus ſind folgende Stücke 
betreibende Gläubiger widerſpricht, gezogen worden: 

dem Gerichte glaubhaft zu machen. Buchſtabe A. Nr. 6, 18, 21, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung Buchſtabe B. Nr. 24, 26, 45, 

des geringſten Gebots nicht berück] Bachſtade U. Nr. 68, 69, 118, 187, 
. werden und bei Vertheilung Die Jubaber dieſer Scheine 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten werden aufgefordert den Nominal⸗ 
W im Range zurücktreten. 


wg 


ender, und zu dem Vortdeil der von Anfang an möglichft niedrigen „ { 
Prämien triit noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der — — 2 
Dauer der einzeilnen Verſichexung ſtetig ermäßigen. Dieſer Ge⸗ zu Engros-Preisen von 100 Bogen an. 
winnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezablt wird, Concept n. Schreibp. v. M. 5. 40 An] für 
N iitlich ost- u. Billetpapier 
betrug bisher durchſchnittlich: i 255 e 
für die erſte Ajährige Vertbeilungsperiode: 18,85 % einer Jahresprämie 2 nr 
316% 


beitrag derſelben vom 1. Juli 1887 


iejenigen, welche das Eigenthum | ab, gegen Einlieferung der Anleihe ⸗ Spoclal.: Alle Sorten Bittenpaplare, 


1 pg 


rſteher übergehenden Anſprüche, deren 5 43,16 ! ins = 
Vorhandenſein oder Beten 25 em des Grundſtücks beanſpruchen, werden ſcheine, der Anweiſungen und der nach er nk 1 " 39,82? 5 e Faun e F 2 2 
rundbuche zur Zeit der Eintragung aufgefordert, vor Schiuß des Vers dem I. Juli 1887 fälligen Zinsſcheine f Jede gewünſchte Auskunſt wird loſtenfrei von der Geſellſchaft eee. ar 8 
Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ Seer ee die Einftelung des von der hiefigen Kreis⸗Communal⸗ und ihren aller Orten beſtellten eriretern ertheilt. 2 e 1 1 876 8 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗J Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗]Kaſſe oder der Kur⸗ und Neumärkiſchen In Danzig von Heinrich Hevelte, Frauengaſſe 44. N. Schrammke, 1 | Quittungen | E 8.75 | 70 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Nitierſchafllichen Darlebns kaſſe zu 5 Bütten wechsel JJ E 


5 Haousthor 2 9. Schultz, Kreistaxator, Petershagen 29. F. Stahl, 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch ˖ iter Böticbergaſſe 15/16 1 el 
an die Seele des Brundfiids kit Dübienbauneiter, eee — 2 
Das Urtheil über die Ertheilung REES ö 
des Zuſchlags wird (9853 
am 28 F. brnar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tiegenhof, den 11. Dezbr. 1886. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


| Bekanntmachung. 


Im ke der freiwilligen Sub⸗ 
er fol das im Grundbuche von 
iegenhof Band V Blatt 111 auf 
den Namen der minderjährigen 
Qeieberite (Eliſabeth) Grube zu 
jegenbof eingetragene, zu Tiegenhof, 
Reue Reihe⸗Straße belegene Frundſtück 
am 8. Januar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
der Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
r. 2, verſteigert werden. 
9 Das Grundſtück iſt mit 216 . 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt, beſteht aus Wohnhaus mit 
ofraum und Garten, kleinem Stall, 


Berlin, dem Bankbauſe Baum und 
Liepmann in Danzig und dem Bank⸗ 
bauſe S. A. Samter Nachfolger in 
Königsberg in Empfang zu nehmen. 

Für fehlende Zinsſcheine wird der 
Betrag von dem Kapitale in Abzug 
gebracht werden. 

Aus der vorjährigen Auslooſung 
Und die Anletheſcheine B. 136 und 
©. 30 noch nicht zur Einlöſung ge: 
kommen. 


ar 02 


N F n 


der Aufforderun 
19 zur 
Geboten anzumelden und, falls 


Niervenstärkendes Heilmittel. 
„ds HENSEL’S tonische Essenz 


dargestellt von 


56. Fried. Hausmann (Hecht-Apotheke), 


Feder. Wart St. Gallen (Schweiz). 

Cartbans, den 29. ee 1886. * Nene e —— 1 . ae an eg und 
P l w en ch e von enden aue 

Der Kreis⸗Ausſchuß es reiſes m Diejen! n, 9 — dayen gebrauchten, ind die eifrig ten Verbreite 
dieses Mittels geworden. 0 utarmutb, Nerv. wäohe, Frauen- 
Carthaus. 0464 Krankheiten, Bämorrholdalbeschwerden, Kopf wel, ir 
nung befördernd und Galle entferbend. Dieses diätetische Schutz- and 
mittel enthält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, um ver- 
‚brauchte Blutstoffe wieder zu ersetzen, ohne die er nieht gesund, kräftig 


Holzverkauf. und lebensfreudig sieb erhalten kann. Wer seinen Körper gegen Krauk- 


Am Freitag, den 7. Januar 1887, heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder 
Vormittags 10 Uhr, werden im Nötzel⸗ von Neuem kraftvoll machen will, der erprobe Hensel's tonische Essenz, 
ſchen Gaſtbauſe bierſelbſt unter An⸗ — Diejenigen, welche das Mittel nicht kennen, mögen ohne Furcht einen 


1 N 1 barmacenutisches Präpar: imm 
derem folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ ul —— Ur. 128.5 11 
bietend verſteigert werden: 


e ig in der Klephanten-Apotheke, 
1. Belanf Seereſen. Die nahe der * e ee 22 gi 


\ Breitenar: 1A, (9476 
Carthaus Danz'ger Chauſſee ein: 
Plena Kiefern: Nutze und 
rennbölzer (viel ſtarke und ſehr 
ſtarke Nutzenden). 
2. Belauf Koſſan Nahe dem Dorfe 


e Hübenfamikel 
m . 
widrigenfane dieselben 2 Pester . 
tigt werden Gebots nicht berüd- 
— Nen eldeg 8 1 Bei Bertheilun 
e Ve a 
en. 
Diejenigen, welche das Ei 
des Grundſtüs bergipruchen ech 


F vor Schluß des Ver⸗ 


Marienwerder! 


Mein in unerkannt beſter Lage 8 
bieſ Stadt gelegenes Edhans, & 
Markt Nr. 44 u. Niederſtraße, f 
worin ich ſeit Jahren ein 8 
3 Monufactur- u. Confections⸗ 5 
Geſchaft betreibe, bin ich Willens $ 
anderer Unternehmungen halber E 
zu verkaufen. 25 
Das Haus iſt comfortable 8 
eingerichtet das Geſchäftslokal 
J groß, hell und in einer Ueber: 4 
ſicht — Die Lagerbeſtände find E 


igerungstermins die Einſtell 
gabrens herbeizuführen, ee 
ls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anspruch 
em die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
Zuſchlags wird 6 
am 15. Februar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 4. Dezember 1886. 


a Königl. Amtsgericht. 


8 


Versuch damit machen. 


“ Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. " 


RL 


——E— — — w nn nn en 


= N Aa \ > im Ganzen oder in getbeilten 5 
5 Schlachthaus und Verkaufsbude und Koſſovo 66 Stück Kiefern⸗Nutz⸗ } ER Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Mogens. größeren Parthien ren 5 
Lwangsversteigerung eignet 97 beſonders zum Betriebe enden, auch einige Eichen⸗Nutz⸗ U — eee eee Ade 1 3 mE 
. einer Bleitderet. enden forie eine Quantität Sie: | | I ener ale eee dne, Geese ee und Lrbfechen, II. Mendelsohn 
Ma Wege der Zwangsvollſtreckung Die Kaufbedingun zen, die Grund⸗ ſern⸗Nutzkloben N Kopfschmerz (falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hart- 5 n 
das im Grundbuche von Neulang: Tudstaxe und andere das (Frundſtück“ 3. Belauf Bülow. Jagen 211, ober: he FEET in Marienwerder 
orſt, Band 1, Blatt 11, auf den treffende Nachweiſungen können in baib des Rekau⸗Sees eine große KEN eträuken, Würmer, Milz-, Leber- und Häinorrhaidalleiden. (92 
amen des Kaufmann Cornelius] der Gerichtsſchreiberei in den Ge} Quantität Buchen⸗Kloben, ſomie 4 F eee CCC 
Wegier in gütergemeinſchaftlicher Ehe] ſchäftsſtunden eingeſehen werden. ca. 25 m Buchen⸗Nutzkloben, dar⸗ bie Mariazeller Magentropfen eind Kein Gehelmnüttel. Die JJ ET 
ait Auna geb. Faſt, jetzt zu Danzig. Der Beſchluß über die Ertbeilung unter auch Weißbuchenholz. neee . 
— zu Neulanghorſt belegene | des er ae 1887 Carthaus, den 31. December 1886. cht zu baben ſaſt allen Apotbeken. = Weingroßhand ung 
4 am 10. „ er 5 BR N werden ohne | ersten Ranges in Worddeutichland 
am 26. Februar 1887, Mittags 12 Uhr, (6 —. Der Oberförſter. 9858 Landwirthſchaftliche Grundſtücke Amortiſation v. ſucht an allen beſſeren Plätzen a 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. ch habe noch ca. 30 000 Ctr. ein⸗ 

Tiegenhof, den 27. November 1886. abril Dieu W rn 1 5 5 
8 R reisw 8 
Königl. Amtsgericht. 9956) J. B. Mever 1 


Vormittags 10 Uhr, 
Benden unterzeichneten Geri t, an 


& Amortifarion von 3% T an in jeder Höhe, event ohne Beichtiaung. tretung gegen Proviſion. 86T 
Y'Sftelle, Terminszimmer Nr. 2 
derſte werden. N 1 


Bankproviſion u. unter Hinzuziehung von ¼ ½ pp. der Gebäude⸗] Adreſſen mit Referenzen unter 
ung d. fol. Inftitute beliehen. Antr. mit Rückporto end M. 6. 1986 Int. 86 an Rndolf Moſſe, Bertin 
Expedit on dieſer Zeitung erbeten. (9869 Sw. erbeten. 
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a“ unfern theuren unvergeßlichen 
wager, Onkel und 
Großonkel 


Dr. Rudolph Brohm 


nach kurzem, aber Be Kampfe zu 

einem beſſern Leben ab 

27) Die Hinter bliebenen 
Thorn, den I Jannax 3887 


Concurs verfahren. 


Das Concurs verfahren über das 


Vermögen der Fleiſchermeiſter Emil N 


und Martha Maria, ge Bnife- 
Scheibte chen Eheleute zu Danzig wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 27 November 1886 angenommene 
eat durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 27. Nodember 1886 bes 
Ba ift, 1 urch aufgehoben. (28 
1 0 den 22. December 1846. 
au al. Amtsgericht XI. 


Frauen⸗Verein. 


Die General-Verſammlung findet 
am 13 d. M., Vormittags 11 Uhr, 
in der Wohnung der Frau Ober⸗ 
Präſident von Ernſthauſen ſtatt Die 
Mirglieder des Vereins werden hierzu 
ergebenft eingeladen. 
anzig, den 3. Jauuar 1887. 
er Vorſtand. 5 
Marianne Piwko 
Stellvertreterin der Vo; filgenben. 


Ei. Kölner 


Dombau-Lotterle. 


Ziehung 13. 14. 15. Januar 1887. 
Hauptgeldgewinne: B 
A. 75000, 30000, 15000, 
226000, 5 9a 300 0, 1221500 oto 
Origiual-Loose a A. 3.— 
Porto und Liste 30 


D.Lewin, Wei 16 


Sperialarz Dr. med. Meyer 
alle Arten von äußeren, Unter: 
bs⸗, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
r Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
en Fällen, gründlich und ſchnell, 


haft en vielen Jahren nur 
es „Berlin, .. — bis 


vorm., 4 su 6 nachm. wärt, 
= gleichem Erfolge rien Auch 
ountags) (9863 


— — vv — — 


Bertha Orlovius, 


Geſang⸗ und Klavierlehrerin, 
a 5 . Gr Hochſchule 


Berlin, (Joachim.) 25 


3 22, 3 Treppen. 
"Musik! 

Verlug von Hugo Pohle, 
Hamburg. 


Am 1. Januar 1887 erscheinen: 


Rob. Schumann 8 Werke, 


Kisch reviditt und genau 
bezeichnet von 
Ch. Davidoff Robert 
Heckmenn, Berthold 
Hirschburg, F. Gust. 
Jansen, Joh. Lauter 
bach, Rud, Niemann, 
Herm. Ritter, Xaver 
Scharwenka. 
Pianoforte solo: 
Jugendulbum (ä Heft 50 ), 
Albumbläiter 80 3, Davide. 
bündler, Carneval, Fantasie- 
stücke, Kreislerians, Faschings- 
achwank, Symphon. Ktuden 
4 80 3 te. 
Pian forte zu 4 liänden: 


Andante und Variation für 
2 fte. 14. Bilder aus Osten 
1 KA «te, Symphonien & 1 &. 
Kammer-Hueik: 
Fantasıestücke für Pf, u. Viol. 
(Vell. od. Olar.) 603, Ad gio 
u, Allegro op. 70 für Pf. und 
Viol. od. Vell. 60 3 Klavier- 
trios 4 1,50 ML, Streichquastette 
à1 4. 


Vocal-Musik: 

106 Lieder (hoch oder tief) je 

1 Baud 3 A., 43 Lieder (hoch 

oder tief) je 1 Baud 1 20 K., 

2 Bände Duette à 60 3 Rose 

1 Kl. Awz, m. Text 
50 K. ste. 

1 * der nur das Vorzüg- 
lichste gewährleistenden Namen 
der Bearbeiter, trotz der auf 
grossem Musikformat in 
bestem Stich und Druck her- 
gestellten ‚Exemplare, stellen 
dich die Preise 25 100 Proc. 
billiger als dio anderen 
Ausgaben, — Man lasse sich 
jemfallse Hugo Pohle's 
billige Ausgaben vorlegen. 


2 Nuss-Ligu ueur, 
% ee Qualität Flaſche 
; empfiehlt (9865 


J. &. von Steen, 
= Holzmarkt Nr. 28. 
e erg 


Nuſſſar Gummibosts 


und Gummiſchuhe, 
Gummi⸗Sohlen 


für Damen, Herrin ie Kinder, 


Filzſchu 


um vor der Inventur er räumen, | — 


portbillig. 


OEM: 
Kürſchnergaſſe 9. 


Ale ER 


uantirt eröunt.Schutzwer.Feuer Fall u. Tun. 
Br Amtl. 5 u. Ut. Preis 


©. Ade. 181 1% Berlin,“ . 


105 
0 


Tr TKP 
B bann of Gelbſenf ſowie blaue 


en offerirt 
Inlins Itrig. 
5 1 Sekte 75 


eruſten u. ſcherzbaft halts, werd. 
angefertigt Baumgart. aße 34,5 Tr. 


Heute Nacht um 12% Uhr . N 
8 


Vaterländiſcher 


vom 1. Juni 1885/86 geben wir hierdurch den folgenden Auszug: 


Anſtalt allen Verſicherungsbedürftigen angelegentlichſt 
1 


Dem geehrten Publikum Se und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß wir 
Langgasse 35, I. Etage, im Haufe des Herrn Adalbert Karau ein 


C oufeetions⸗Geſch äft für Mäntel und Kleider 
A mort & Bolzio 


unter der Firm 
am een Tage eröffnet haben. 
Unſer 1 wird uur mit modernen geſchmackvollen Artikeln verſehen ſein und werden 


wir uns bemühen, jedem Wunſche unfirer geſchätzten Abnehmer nachzukommen. 
Mit der höflichen Bitte, nut Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 


zeichnen mit Hochachtung ergebenſt 


Clara Amort Clara Bolzio 
Danzig, den 3. Jauuar 1 


x R . Pc 
Als Füsrer durch unſer maleriſches Vochland empfebie: Harzer Kanarien hähne, Die Weſtpreußiſche 


ue . mit. dei . . 8 
Feder dr a Lee Laub ſchaftiche Dallchus⸗Kaſse 
78 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. a Anbenft 604 
A. W. Kafemann in Danzig. Friedr. Münge, Ofterove a. H, zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 


Sonnabend, den 15. Jannar 3 SS und Sendling | gap fi Baar-Depoeiten 
AN 90 a nto A. 23 ; 21 PER 
2 Uhr Nachmittags, ii N falt ler, ee 2 Zinſen jährlich, frei von allen Speien, 


findet im „Deutſchen Hauſe“ zu Mewe eine auf Conto B. 2% 
Nullen. Stiere und Stärken, Reben 


außerordentliche General- erſammlun n Berfanf bei dem Gulsbeſiser] beleiht gute Effecten mit 23 bis 90 des Courswerthes, 
ſtatt, zu el wir unſere de 6 hierdurch Berl u e beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 


agesordnung: Fr 778 ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
Bu Möpſe, am - > 
2 7 bl vun 7 Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle echt engl, en verfaufen deilige (worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
= erren Raykowski, Rohrbeck, A. Ziehm, Damruth und | Meiftgaffe 84 (. . Erſtattung der Börſenſteuer, 
Meme, en Dezember 1886. (9915 9 risehmilchende Ille löſt fällige Coupons ihren en ohne Bi ” 1 
Zuckerfabrik Mewe. Reinh „„ ee, een 


Barendl dei Palſchau. (20 ö 30 Pf. pro 1000 Mark, für 


i Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
- [Ki ver] a , otiesisch. Bu Bulle Weitere 3 und gedruckte Bedingungen Reben zur Derthgun 
ſteht zu verkaufen bei 


Th. Lan. Kolle. 4 Hoher Verdient. ns 85 Eu Sinn 
Pi 1 
bag Manufasturwaaren- und tue w 1 en 1 
en un eletzli 
Gonfections-Läger N ekausten Jopengaſſe 


erlaubten Neben Geſchäftes ein be⸗ 


„deutendes Erntontmen ſchaffen. Gef. 
* N eek verlauft © Offerten unter H. A. 100 an Nadolf iſt n eine N 
werden. (9825 | Mofie eee AB Sr Fiebenaelahr "sofort, 8 uſpzter zu 

M. Schirmer, Thorn, Eine junge Werderwirthin, kl. Be⸗ 1 Et (2 


Bermalter. figerstochter, l. St 2% J. e 27 


Die Direction 
Freytag. Anspach. Neumeyer. 


Hapnoberſche Srbensorrfihern Urgs⸗ Anfall 


Hannover, 
Aus dem 55. A unſerer Anſtalt über des Keihnungsiahr 


Verſicherungsbeſtand 1544! Perſonen mit 42 376 569 K. Berſ⸗Cap ital; 
962 Kinder⸗Verſicherungen mit 1348 825 . Jahres⸗Einnahme 1624355, 20 
Jahles⸗Ausgabe 1 025 919 50 K. Activa 5 636 314,35 K. 

Angeſichts der vorstehenden günſtigen Reſuitate empfehlen wir unfere 


Weitere Auskunft über die Verwaltung der Aunftalt giebt der Rechen⸗ vermietben. Näh. age, 


chaftsbericht, der bei der A und länmtlichen Vertretern rate) ver 


0 „Verkäuferin v. ausw., welche d. Bud: 
ſabfolgt wird. e eee N 11 1 m iſt ein Geſchäfts⸗ in e 
9 im i Bi tic 0 e ei Li 7725 e 9 Gesch ße 9 85 empf. J. a Der Keller 
et iree on. neu 6515 aden, hellen Keller⸗ Lal Sei Geiſtgaſſe 8 ar. Wollwebergaſſe Nr. 8 iſt zu ver⸗ 
Witistein, Hugo Kinsproth. räumen, 1400 KA. Mietbe bringend, für Tuch. Le wee Stadt u. Band, | mietben durch den Concursverwalter 
Die n Breslau. ee General⸗Agentur Danzig. 5154 Thlr. bei 500 Thlr. Anzahlung zu Stubenmäd Güter, berric. | Georg Lorwein, Langgarten 6. 
» Wehlau. Alois Wensky, Heil Geiſtgaſſe 93. verkaufen. Näh. Altſtädt. Graben 50. 8 rr tücht. ide f. Alles empf. Von April werden durch Verlegung 


ine noch im Gange befindliche ca. o ſofort J. Dan, Hl Geiſtg 99. 
Ehe Aae nebſt Keſſel Ein junger Mann, militärfrei, mit Wohnungen 
u. Armatur iſt wegen Vergrößerung der doppelten Buchführung und von 4 — 6 Zimmern 
des Betriebes billig zu verkaufen und 1 N vertraut, ſucht. geftütgt Led a 
jederzeit zu beſehen Pfefferſtadt 18. | auf gute Referenzen, per Nofort Stellung. frei in den Häuſern 2 


3 Gefl. Adr u. 5970 i d. Exped d Weidengaſſe 4a. u. 4 b. 
1 Comtoirpult Ein außer folider anſtändiger, se an Weidengaſſe — 
und ein Zeichenpult billig zu ver⸗ verläſſiger und aus achtharer | P N 4. Rackenskd. 


bundenen 5 


die . 


kaufen Altſt. Graben 54. (9988 amilte ſtammender, Anfangs dreißiger 
Jui Antritt ſuche ich eit lt enter Landwirth (ver: | In der Lauggaſſe, befte Lage, iſt 
Iopfengasse 34 und Bernaläsche Gasse 2% „uni, den FFF 
ergebenſt in Erinnerung gebracht. Caſſirer, Lagerverwalter, Aufſeber ꝛc. 


Brennereiverwalter. n une we 8 de und Wohnung 


12 Boöhrer, Fleiſchergaſſe 34. Expedition d. Zeitung erbeten. 


Auch die kleinſten Aufträge ſind erwünscht. in luer Me eng dn bie mu een Mr. u. 00 
Tlchtige dart iner T Und nd Jäger Ein junges Mädchen, welches die ſof 


Hausdiener, Laufburschen ete. ia 
werden nachgewieſen. 


1 „Ille Vermittelungen koftenfrel. i 


feine Küche erlerut und ſchon] in der Exped. d. Ztg. erbeten 


18 Wirtbi f 
Bee den Bes er ehe Siehe in Arne: | Kafeehan ZUR halben Alle. 


Zeit foftenfrei na a en durch haufe Daſſelbe iſt auch mit ſämmt⸗ Jeden Dienſtag: 


Kunft- 65 18 feder Zu erfragen unter Nr. 28 in der Kaffee⸗ Concert, 
Sine ee Seeg egen Fabrit 1. Expedition biefer Jein. unter e Kapell⸗ 
E NRauges ſucht für Danzig einen Umſtände halber nas 2 ern Be 
Bauen, ee A 1 55 W iſt die berrſcheftl. Wohnung in der 999% . K J. Kochanski. 

t abriken vertritt un 5 
be Den Seofflien gut, eingeführt if 2. Etage des Hauſes Breitgaſſe 15, Apollo-Saal. 


fein & Poser 5 Grantart &, * zu Herm. Röbenes in ber Wothele. | Sonnabend, den 8. Januar er., 


au odreffiren. Befichtigung v 11-1 Ubr Vormittag: igung v. 111 Uhr Bormirtag. Abends 7 Uhr, 
adreſſiren 
Ge an Em Fa Ba, Wohnung L 1 Ee d er ⸗ A b en » 
er Putzbranche befigt un 0 
ſich mt Kapitel an einem Putzgeſchäft und Comtoir. llermiue Spiess 


betheiligen möchte, wird um Abgabe 
ihrer Adreſſe unter Nr. 9967 in der . Die von mir feit mehreren Jahren unter Mitwirkung von 


. dieſer Zeitung gebeten. bewohnte erſte Eta gi Anterfäömiedes Profeſſor . Kibenschütz 
in). 


Wannenbäder in aut geheizlen Räumen 


; empf. die Badeanſtalt Vorſt. Graben 34, Bere 


5755 * 
A 2 1 

t 15 — =. 725 e ich, - Arne 
zu Berlin. 


N 


Ter x‘ wanang, Sod⸗ 
t von Unmaßigkeit i 
durch Pu PR er ſchu ecken de Eſſen 


binnen kurzer Zeit beſeit tigt. 
Preis p. m? Fl. 3 M. ½ Il. 1m. 


Schering's Grüne Apotheke 


Berlin N., Gbauſice⸗Straße 19. 


gafße — 55 0 — . 
Balriſchbier⸗ Brauerei Oſt⸗] Nebengelaß und Garten) iſt meine N47 
. für Danzig und Bortuge bon en halber vom 


Niederlagen in fat fünf, Ava. neten u. den renommirt. Drogen - 1 „April 188 u vermiethen. 14. Lied der Mignon 
ee, 3 rr A Auskunft u en Du. d. Der Tod und bus] Schubert. 
IU 1 Expeduion dieſer Zeitung erbeten mittags uod AN (9941 5 5 | 
4 2 Grosse goldene Medaille . ür einen ſehr gangbaren Conſum⸗ Leopo eumann. en ie i - 20 E Boch. 
2 8 Antwerpen 5 Artikel wird ein tüchtiger Pro⸗ Eine bert perrſchaftl. Wohnung, Entree, | 2 = 9 Sen = Reineke. 
E 8 2 kiſtons⸗Neiſender eg der weite 5 nebeneinander liegende Zimmer, Des Adends 2 = Schumann. 
5842 Touren machen muß. Adreſſen unter | Küche mit Sparberd und Bratofen.] 4. Sch en 7 Mendelsſobn. 
281 la? Nr. 9963 i. d. Exp. d. Big. erb. Boden, Keller und Babe: Einrichtung Scherzo 
2 FE 8 10882 jenen ee m April 1887 zu vermiethen. Näb.] 3 a. Schön Aenndein. Arn Krug. 
E E oldene Medaille Ein tücht. gewandter Miichtannengaſſe 15, varterre. (5944 b. de eden 80 Beethoven. 
2 5 eans 1888. in Alt ar ſucht zum e. 
2 N ew-( rl | Verkäufer, . En ältereß d denen 3 son 4 ; de ey v’Albert. 
arde aber nur ein folder, Manufacturiſt. bis 5 Zimmern mebit, Zube r. 4a. Wie bi i 
p TE VIE Be] Be fetiiten, oprade, slltens ee u Stihunae 5 Vorne 
im ig, nude gün © 1] eisan abe unter T. r 0. 4 8 
I 11 48. W. 11. Königgrätzerstr. 47, Ausführl. Prosp | H. M. Wol ffheim, Exped 9 ER erbeten. 5 855 N Die Liebe 1 
5 nommitie, Icon Jet „5 Jahren beſtehende und ſehr leiſtung in Pr. Stardard L ar Mirchauer Weg 20 grün 
father Jagel Gera- Greizer Stapel., Fantasie- und Confectior „Dur voltlännigen Führung einer augfuhr, ift die ſeit d 7 5 a. Gavotte und 
3 ! 2 * von Herrn Rittmeifter a. 1 antzer Muſette 38 d' Albert. 
Artikel ſucht einen oder 2 7 5 hieſigen Wirthſchaft und Beauf⸗ bewohnte Wohnung zum April] b. Rochurue, Des-\ 
1 2 et e € er 1 55 fichtigung a 1 5 jr 11 425 ſtes anderweit zu permiethen. Nähere im ur = Chopin 
8 tahrenes, anſpruchsloſ ſes, älterhafte Barean der Pferdebahn. (3948 (99481 e. — * — ; * Rubinſtein 
gegen Proviſion Für Oft⸗ und Beitpreuken, Holſtein, Mecklenburg, Vommern, Mädchen, das die 1 kte Hausfrau F a Vale’... A. Eibenihüt. 
Brandenburg Prubinz Sachſen u. x Thärt ingen ganz vertritt, bon ſofort gelucht. Heil. Geiſtgaſſe 34 4 Siuber Pen, TSkia 
en Hann Sante Nan menen Jahn e Ener d 8 a 9 ee iſt die Saal Etage, beft aus? Zimm., d. Mein Liebſter iſt (9980 
b d exücſichtigt. tg. erbeten. “ AN a 
ee gr on ungienitein & Vogler in Leipzig erbeten Eumfekle e. e. verfecte Wirthſchafter in] zum I. April zu verm. Zu erf. I Tr. r. F Wien 3 Eis Krantz. 
p Tonnen Denen Geringe, Watch ange ozgranme und Muſter zu] von 28 Jahren, evanal., ſelbige D S eicher⸗Unter⸗ : $ 
300 und Ihlen, Ia. Qualitat Stickereien jenes * m . N 92575 e er 5 u 
19971 1 8 vollkommen vertraut, gute Yeugı e t 
bat bine . enisgaſſe = r ! N e 8 key] Hochachtend A Weinucht, Drziig. 13. raum des „Phönir⸗ plätze a 24, Schüler billets al, ng 
RN DB ne SEEN era wünſcht, ver 22 Empfeble 90 ng. Buffer Araulein Speichers“ Texte a 10 bei eee 
Gummiwaaren jeglicher Art eng“ er: beta te 1 sn E 8 ang u iu m Meubern, 91 — ir: en Muſikalien u. Planoforte⸗Ha 5 
d versendet uter ere mr ein neee u vermiethen „5„2:; 83 
E., Krö Öning, Macdobure N Kirsch otel, feines Netamanı 26 | Näheres im Comtoir Dressen Druck u. Saule , . er Rafemonn 
Kutalog gegen Porto geutis. See bir zee Im A. Weinacht. Breitgaſſe 75. gaſſe 28. (835 


